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Uhr ®crf in°ar  schwere Stunden waren für unsere Gemeinde
& *', ~ og für Tag forderte der Tod seine Opfer . —

(s! fewu ’ bie  unter Hunger und Durst entsetzlich zu lei-
gi „„, r. &  jii 9;. >, konnten kaum mit Hilfe bedacht werden . Es wa-

: ^ „ nd wer sich zu ihnen getraute , lief Gefahr,
ben.Jkranken und morgen ebenso hilflos dazuliegen

stag

und
bat:

nie«

e » lä
ßtf'-

li^ ■L°ö abzuwarten . Man besann sich auf sich selbst,
t fü Herrgott . Ja , es war ungerecht gewesen , immer

e kleinen Unzutrüglichkeiteu des Gebens zu mur-
s o,° genügen Entbehrungen , was waren sie gegen

dieses Elend ? O Gott , hilf , mach uns gesund,
% . Pest . Wir wollen arbeiten , wir wollen gern auf
h^ ^ ^ Zichten, aber gib uns wieder die Kraft des gesun-

Pfl iVl wir geloben Besserung . Gewiss war es sündhaft
i erbost waren , daß die eine oder andere An-

scĥ ^in-» uns entging . Gewiß waren wir verdammungs-Wasch
iiche,
Soch' p -fen

Kachel , | 5k""‘ wir uns über derartige Kleinigkeiten soweit ver-
u wir Deinen Fluch über die Welt , über uns selbst
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we -:- Aber verzeih uns , vergib unsere Schwachheit,
b stark!

üUjÎ ttte das Volk schon seit Wochen zu seinem Vater im
ollst schien es als habe er es vergessen . Er blieb hart,

je b’c Gemeinde nicht frei von jenem Haß des Nach-
»- den  Nachbar , noch war nicht der Neid gegen den
uJ qN3 verblaßt . Trotz der großen Not lebte bei Ein-
l» Q' öte Habgier , die Sucht nach blinkendem Tand . O,

bche vergaßen sich soweit , daß sie gespannt den Tod
ben erwarteten , um in den Besitz des „Verblichenen zu

verblendete Menschheit , wie - schlecht -muß es dir
®ts  du dich auf dein reines Menschentum besinnst!

r >oh es . Er konnte noch nicht helfen , wenn er es wirk-
fneinte . Und so fiel noch Opfer um Opfer . Jeder
°ste neue Not.

| | ?r zum Steinerweichen . Endlich war der Feind be-
«, ssJ Herzen fanden sich. Vergessen war jede Zwie-
l>tz.ch")wunden der Neid und der Haß . Die Not hatte
8̂ ° lieben gelehrt . Die Alten erkannten es , sie waren
4 o^ Ert, daß ihnen geholfen wurde . Und so hielten

StR cr an > Zu bitten und zu flehen : Du allmächtiger
V (Jt,ne « ! Die Kindlein waren zu ihm getommen.

1 uand stille.

Ä 0̂ ar*u)arteit gelobten die Geretteten alljährlich eine
«be]{ .Zu Ehren des Allerheiligsten zu oerauslalten . Und
s ^)r Versprechen gehalten . Tun wir es auch ? Hat
te, ^ Uns der Herr heimgesucht , als er den Weltkrieg
k Sjs er uns die Väter und Gatten , die Brüder und
D̂ öUahm ? Wären nicht auch wir ihm zu aufrichti-
, jj' ‘ verpflichtet dafür , daß er das Völkermorden be-

er uns heil durch die Nachkriegszeit , durch die
ifiitj, öer  Inflation geleitet hat , daß er uns . das Gespenst

9et tobes vertrieben ? Und was tun wir?

•ü darauf besinnen , daß wir alte erbärmliche Kre-
Vergeßt Euren Streit , laßt ab von dem un-

vernichtet , Kriege überzogen Länder und Städte , Seuchen ver¬
nichteten ,ganze Landstriche in diesen 273 Jahren und in Flörs¬
heim begehen wir , wohl behütet , den verlobten Tag als hei¬
liges Vermächtnis unserer Vorderen , von denen heute kaum
noch ein Name in Flörsheim vorhanden ist.

„Jesus , Meister , erbarme Dich unser !" Welche Not mutz
die 10 aussätzigen Männer ergriffen haben , daß sie sich am
Wege aufsteilten , sie, die von dem Meister gehört hatten , datz

prch

'fti, nach dem Mammon . Sucht mehr den Bruder
?chstcu, der wie Ihr auch gegen seine Unzulänglich-

^feu hat , der wie Ihr im Kampf gegen seine
;sjje‘J u erliegen droht . Weg mit dem Hatz gegen den
tzxR̂ uden . Liebt ihn zuerst , daun werdet Ihr auch

begreifen lernen . Streb ! nicht gegeneinander
, 2hr das Ziel nicht erreichen . Unsere Gemeinde,

' ■ unsere Wirtschaft brauchen alle Kräfte , wenn

en mehr hatten und die Kinder , diese unschuldvollen Geschöpfe
an die Evangelienaltäre schickten und die Kinder baten ; „be¬
tet ihr , wenn Gott uns nicht erhören kann , betet ihr , ihr Kin¬
der in eurem unschuldvollen Gebet in eurem einfältigen Sinn
datz doch unfer Herrgott diese Plage von uns nehme !" Es wird
erzählt , daß eine Mutter ihr neugeborenes Kind dem Aller-
heiligsten entgegenstreckte , im Vertrauen , datz der in der Brots-
gcstalt wandelnd ? Heiland Erbarmen zeige , wenn er sieht,
wie gequält das arme Mutterycrz fleh !. Herz -errsihmdc Sce-
nen müssen sich in den Tagen der Pest im Jahre 1666 abge¬
spielt haben , so gewaltig , datz wohl keine Feder die Angst und
die Qualen niederzufchreiben vermochte , w :r sie uns gar nicht
denken können . Wohl haben wir den schrecklichsten aller Kriege
hinter uns . aber es war ohne Zweifel , daß bei einem solch mör¬
derischen Ringen auch Menschen zugrunde gehen müssen und
es mußte sich jeder Kämpfer darüber klar sein, datz auch er
von der Kugel getroffen zu Boden , .sinken könnte . Aber hier in
'deck Pestfälle tonnte ja NiematlD ' ckMdn , daß ' er bis zum ande¬
ren Morgen eine Leiche war . . Der stille Tod ging durch die
Gassen und jeder dachte mit Grauen an den anderen Tag.
Lautlos kam der Tod und nahm dem Gatten die Gattin , den
Kindern die Mutter und machtlos standen die Menschen von
diesem Schrecklichen . So groß die Not bei den zehn aussätzigen
Männer gewesen , so groß war die Not der Bewohner der da¬
maligen Zeit . Und heute ! Geht nicht auch 'heute das Schrek-
tensgespenst von Haus zu Haus . Betrachten wir die älteren
Einwohner , die Kinder . Einstens , lauter frische gesunde Buben
und Mädchen und heute blasse verhärmte , nervöse Kinder,
die , chan glaubt es bestimmt , den Todoskeim bereits im Her¬
zen tragen . Betrachten wir unsere Jugend , sehen wir noch junge
Burschen , denen die Gesundheit aus den lachenden Augen schaut,
kommen noch junge Mädchen vor , die nicht schon blaß und ab¬
gearbeitet uns entgcgenkommen ? Betrachten wir die Männer
der Arbeit , wo ist der frohe frische Zug , wo ist das Lächeln,
wenn sie aus der Werkstätte , wenn sie aus der Fabrik kommen?
Wo ist der zufriedene Zug , der da kundtut , daß das Tagewerk
wieder vollendet , daß der Vater , der Sohn , sich wieder freut
zu den Seinen zu kommen ? Wo ist die Freude der Gattin,
der Mutter , daß die Ihren wieder sich utn des Hauses Tisch
versammeln , froh des verlebten Tages ? Fort , unwiederbring¬
lich fort und was ist eingekehrt ? Eine Unlust , eine Unzufrie¬
denheit die einherschleicht , jeden Familiensinn vernichtend , so
sicher wie die Seuche im Jäher 1666 die Familienbande zer¬
störte . Was mag hier die Schuld sein ? Wir wollen es nicht
nur der arbeitenden Klasse zuschieben , es sind wohl größere
Mächte am Werk , dis in oft unverantwortungsooller Weise
eingreifen , die so gut wie der arbeitende Mann es einsehen
müssen , datz die Unzufriedenheit bei der herrschenden Ein-
steliung Platz greifen mutz . Sehen wir , wie in unsinniger
Weise mit der Äolksgesundheit umgegangen wird , wie sich der

ja im Mannesalter noch so vieles in sich, das wert ist erlebt
zu werden . Mit Trauen mutz der Einsichtige daran denken,
was werden und wie diese Pest weiter sich entwickeln soll . —
Machtlos steht der Einzelne dem Faktum gegenüber , daß cs
unweigerlich zum Verderben der Sitten und zum Verderben
der gesamten Menschheit führt . Kehren wir zurück, ehe es zu
spät ist. Wir glauben nicht , datz eine Zeit vor uns gewesen,
die die Allgemeinheit so mitgerissen hat in den Strudel des
Verderbens , als es gerade unsere heutige Zeit ist . Und wir
dürfen heute aus Herzensgrund beten : „ Jesus , Meister , er¬
barme dich unser 1“

Möge unsere Betrachtung ein Scherslein sein , das dazu bei¬
trägt , datz wir uns wieder auf uns selbst besinnen , möge sie
dazu beitragen , datz wir uns gegenseitig wieder stützen , statt
uns zu zerfleischen und möge unser Verlobter Tag 1929 wieder
Zu unserer Ehre vorübergehen und uns unser Herrgott vor
-noch Schlimmerem als der leiblichen Pest , der Pest der Seelen
nämlich , bewahren . Möge unser heuriger Verlobter Tag der
.'Anfang zum Aufstieg sein ! ' A . l.

. - . . - - - , Voltsgesundheit dienen wollende Kreise unif Vereinigungen
ft , ^ gründe gehen sollen ! Laßt uns gegen uns selbst j in Rekordwut ergehen und wie immer wieder die Heraussor - >
M,RjMen d.' ie anderen liebevoller werden ! Arbeitet in . derungen ergehen noch mehr zu leisten , nachdem der junge *
h

^ Hilf S lueiuui . v -imu , wir
. e unserer Altvordern erfüllen : „ Solange noch

wut ein Stein auf dem andern ist !" . . .
—or.

|jit - --
,V* r Jeit , da Jesus nach Jerusalem reiste , ging er mit-
' bx̂ ^ amaria und Galiläa . Und als er zu einem Flecken
f  dij .̂ ^ en ihm 10 aussätzige Männer , die von Ferne
is, SrUnd  sie erhoben ihre Stimmen und riefen:
•L ‘% , erbarme Dich unser !" Und da er ihren Elau-
Alcir er  von Mitleid gerührt und sprach : „ Gehet hin
^ ^ den Priestern !" Und es geschah indem sie hin-
M'ii' iat . f*e rein . Als aber einer von ihnen sah , das;
Äe ^ i, ging er zurück, siet auf sein Angesicht nieder
i mit lauter Stimme . Und dieser war ein Sama-
1J ic0 9nt wortetc Jesus und sprach : „ Sind nicht Zehn ge-

nr .ren, wo sind die Neun , keiner kehrt zurück, der Gott
Mbe als dieser Ausländer ? " Und er sprach zu ihm

4 ^. geh , dein Glaube hat dir geholfen!
wir an unserem Festtag dem „ Verlobten Tag " in
Jesus und so wird das Evangelium in der Pfarr-

seit 273 Jahren . Unsere Väter kamen und gingen
en  versanken , Völker starben aus , Völker wurden

fleischen , lesen wir mit Bedacht , datz auf "Tagungen dieserr ,
Verbände immer wieder Tode und Verwundete verzeichnet
werden und glauben wir noch immer nicht , datz die Pest ein-
hergeht , die Volksgesundheit und das Volksbewutztsein zu
vernichten ? 2Vo sind hier die , die aine solche Verantwortung
auf sich laden ? Wo sind die Erreger dieser Pest ? Wir sind
heute in dem Zeitalter der Hygiene und jedes Schulkind
weiß , datz Seuchen aus der Unsaubcrkeit geboren werden . —
Wir sin heute in dem Zeitalter der Elektrizität, , des Radios,
der Eroberung der SBelt mit geistigen Waffen und niemand
findet sich auf dem ganzen Erdenrund der Einhalt gebietend
eingreift , obwohl es Männer und auch Frauen geben mutz,
die genau wissen , wohin der Taumel führen mutz . Geben
wir der Hausfrau die Mittel , datz sie froh den Abend erwar¬
tet , wo die Ihren wieder zu ihr zurückkehren und in ihr die
Stütze und den Halt finden , den das Leben draußen im
Wirtschaftskampf nicht geben kann . Sorgen wir , datz die
Vergnügungen , die den Ruin unweigerlich nach sich ziehen,
abnehmen . Sorgen wir Väter und Mütter dafür , datz Ge¬
sittung wieder bei uns einkehrt . Es ist nicht notwendig , datz
unsere 14 - und 16 -Jährigen schon überall dabei sein müssen,
sie haben ja noch so lange Zeit vor sich. .Das Leben soll ja
doch nicht für sie mit 22 Jahren abgeschlossen sein, es birgt

{ - r ~7fr  Prersberichtssteüe beim Deutschen Ländwirtschaftsrai
bescyaftigt sich .mit der .kritischen Lage der deutschen Sioagen-
martte . Wahrend die Weizenpreise seit Beginn des neuen
EMejrchres nicht linwesentlich auziehen toniiteri , wird von
.dcu ^ Aoggennotieruiigeu gesagt , sie wiesen in Deutschland
wieder einen derartigen Tiefstand auf , daß sie die mit der
Erzeugung verbundenen Kosten nicht inehr . einzubringen ver-
UMgeu . Der Handwirtzchaft hat sich daher eine Skepsis be-

m - a,t  Verzweiflung grenzt . Der Zusammenhang
»wischLN Weizen - und sttoggenpreisen wird — so heißt es

b^sem Jahre » och mehr zerrissen , weil der
Weizeupreu - durch den Vermahlungszwang eine Stütze erhal-

ve fs Öen Roggen -Notierungen fehlt . Dann aber
w > rS. !t  darauf hingewiesen , daß der Roggen seine
.freimick -e Veemflusjung in immer stärkerem Umfange von
der ^ wttermitteheite und nicht vom Weizen her erhält . „ Mail
miiß snlf nieder Landwirtschaft daran gewöhnen , daß der

-Roggen un Jahren guter Ernten und selbst noch bei nor-
werteü f ,u Cr,’tex Shtie aIä cin  Fmtergetreide zu be-

ll3,e'P c'% 11, '̂ rc Mc11 dürften solche Gedankengänge schon
vertraut sem . Aufalleud -st nur , führt die „ Vossische Zeitung"
m emem beachtenswerten Artikel in ihrem Handelsteile aus,
^Bestimmtheit , m,t der die maßgeblichste Stelle der dcut-

Lawdwirtschaft diese These zum Ausdruck bringt . Eine
han L&Cr ^uß man sich klar fein , in Anbetracht

^hervorragenden Bedeutung des - Roggenbaues in Deutsch-

vorhandene Abneigung gegen Roggenbrot muß
^ ".'-' d^ hrung erhalten durch ein Urteil des Landgerichts
Dresden , in dem em Bäckermeister von der Anklage der
^Ä ^ PklsMlttelverfalschung freigesprochen wurde , der nach-

^L ?6enbrot 4 bis 4 Prozent gekochte Kartoffeln
PM setzt hatte . Diesem weiten Kreisen unverständlichen Urteil

des Obermeisters der
Packbr -^ nuuug voraus , der mit dankenswerter

Offenheit erklärte , daß die Verwendung von höchstens 3 Vro-
fp Xt vermahltem Mehl zulässig und üblich sei'
Eine Verfälschung sei darin nicht zu erblicken , wenn nur ein

^ Vf!„s! ,,fe °Aen ‘ v ' cht überschritten werde . Solches
mg de-

' - ar -- -- -  Zwar ausgeführt , das; das Gericht
1 S u " 1“ ^ folgen kvnute . Gleichwohl kam es

„aus fubiektweil Gründen " zu einer Freisprechung des an-
geklagten Bäckermeisters . Mit diesem freisprecheuden Urteil
We sich neuerdings Prost A . Beythien , Dresden , in der
„Teutschen Nahrungsmittei -Rundschau " kritisch auseinander

Spruches ^ ^ ^' » er völligen Ablehnung des

Eines ist sicher : Ein Urteil , ivie d<is in Dresden gefällte
und inzwischen wohl rechWraftig gewordene kann der Roggen
bauenden Landwirtschaft mehr schaden , als ' ihr alle -chll-
erhohuiigeu , Stützungsaktionen und Ernte - FiiiauzierittigS-
Shsteme vielleicht nutzen . Der beste , einzig gangbare Wea

s° 90Cw aIs r Brotgetreide vermehrten ' Absatz zu

A'ÄsiSJÄ?;!»-- 4ÄÄ
„Brot soll aus guten , unverdorbenen , backfähigen Mehlen,

worunter man die durch den technischen Betrieb ' hergestellien
Mahterzcugmsie der Getreideart versteht , bereitet sein . . . Der
VBsck von anderen  Getreidem -ehlen , sowie von Kartoffeln,

Reis , Erbsen , Bohnen in einer zum Backen gccigueteu
r.rorm ,>t n-il r u n t c r K e u u z c i ch u u u g zulässig ." '

I :
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den w !L» a o bÄ O'cl nicht erzwingen und bleibt es bei
JmS £ Uh w ?rl ° rtoh'b Lin weiteres Absacken der

s-i- & »n tan «? ? iS noJS
*1 astrs ÄÄniT
Rutschen Landwirtschaft sehr zu bebaue! » wäre ^

„Graf Zeppelin"über dem Stillen Ozet>

Noch keine Lösung.
Aach der letzten Standort -Meldung befand sich das Luftschiff auf 40 ° nät #1"

Breite und 165“ östlicher Länge.

Ei " Erpressungsversuch an Deutschland . — Deutschland wehrt
sich. — Die Stimmung in London . — Militärischer Besuch

im Haag.

Zur Lage.
Nun scheint cs so zu gehen, wie mau befürchtete, daß es

kommen werde , als der Streit begann zwischen England auj
der einen Seite und Frankreich und seinen Trabanten auf der
anderen Seite um die Verteilung der von Deutschland aus-
zubringenden Tributzahlungen : die Parteien sollen sich einioen,
und Deutschland soll die Zeche bezahlen . England soll erhalten,
was es verlangt , Frankreich und Genossen ebenfalls , und lxrs,
was dazu notwendig ist, soll Deutschland aufbringen . Am
Schlüsse der Konferenz scheint man , wie man es schon ver¬
schiedene Male gemacht hat , einen Druck auf Deutschland aus-
üben zu wollen , um grundlegende finanzielle Zugeständnisse
im Ausbau des Aoung -Planes zu erreichen , mit der für eine
derartige Taktik üblichen Begründung , Deutschland müsse iw
Interesse der Einigkeit und Solidarität zur Rettung der Kon¬
ferenz sich zu einem Entgegenkommen bcreiterkläreu . In diesem
Sinne haben auch schon Verhandlungen zwischen den Glau-
bigermächten ohne England und zwischen dieser Gruppe mit
Deutschland stattgefunden . Wie Pertinax ,m „Daily Tele-
graph " berichtet, ist Frankreich bemüht , Deutschland und die
kleinen Staaten zu einem Verzicht auf den unter dem Dawes-
Plan verbleibenden Ueberschuß von 300 Millionen Mark zu
bewegen und die deutsche Zustimmung zu einem abgeänderten
Sachlicscrungsplan zu verlangen . Die Ablehnung der finan.
zirkle» Forderungen durch Hilferding in der letzten Äbendsitninq
erscheine noch nicht endgültig . Im Gegenteil , Dr . Strcscmann
schemc bereit zu sein, die 300 Millionen Mark aufzugeben,
wenn Frankreich seinerseits eine Gegenleistung in der Näu-
mungs - oder Saarfrage mache. Briand lehne es aber ab,
dieser Anregung zu folgen.

Der Abschiei»von Tokio.
„Graf Zeppelin " nach Amerika gestartet

Wieder ein blinder Passagier

MUMWL»

um 736 wfr mu?» 'Mucldct loirö' überflog „Graf Syvj
° °„ 74 .miS . - « “ *• » l'°, 40 fern « . -

WieDie Wetterlage auf dem Großen Ozean
-vu « mngisio wr . Eckener geraten ' den Klart ' 1« EAj"
seien"' D 'Zwei Stürme über dem Großen Aar ! z» & .1
Hochdruckgebiet folgende-r Wortlos W,;

Golf von Alaska heriÄ
von

Deutschland lehnt den Erpressungsversuch ab.
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nörhftX , . Storungen werden von den »
nördlichen Breitengraden nordwestlich von Hawai

Auf deutscher Seite wird auf das bestimmteste erklärt , daß
eine Zustimmung der deutschen Abordnung zu einem der¬
artigen Vorschlag nicht in Frage kommen könne, da hierdurch
der gesamte Betrag der ungeschützten deutschen Tributlcistungen
sich folgerichtig um den unter eine deutsche Sonderaarantie
zu stellenden Dienst der Dawcs -Anleihe von 88,5 Millionen
Mark erhöhen würde.

Es zeichnet sich jedenfalls auf der Gegenseite dos Be-
streben ab , durch Einschaltung deutscher finanzieller Zugeständ-
nifse den englischen Forderungen Genüge zu tun . Ein der-
artlger Plaii könne jedoch nur zur Folge haben , daß nach der
Einigung mit England der Young -Plan Aussicht aus Annahme
erhalt , ohne daß jedoch eine Sicherstellung der deutschen poli¬
tischen Forderungen erfolgt.

Die kulturellen Aufgaben
der Gemeinden.

In London weiterhin Pessimismus.
In Londoner amtlichen Kreisen wurde, . wie der diplo¬

matische^ Mitarbeiter des „Daily Telegraph " feststellt, der
pessimistische Ton der Vortage beibehalten , was allerdings
nicht bedeute, daß man über die Möglichkeit einer Vertagung
der Konferenzarbeiten auf den -Herbst übermäßig beunruhigt sei.

Für Dr . Strcscmann und die deutsche Sache bestehe starke
Sympathie . Sachlich werde darauf hingcwiesen , daß selbst die
Beibehaltung des Dawes -Planes für einige Monate nicht not-
wendkgcrweisc zu materiellen deutschen Verlusten führen müßte,
da cs der deutschen Regierung freistehe, ein teilwciscs Mora¬
torium zu verlange « mit der Begründung , die Pariser Sach-
verständigen -Besprechungen hätten gezeigt, daß Deutschland
nicht mehr als zwei Milliarden anstatt ' der Dawcs -Lcistuna
Von 2,5 Milliarden Mark zahlen könne.

General Guillaumat im Haag.
Dem „Matin " zufolge ist General Guillauinat , der Ober-

komniondierende der Bcsatzungsarmee ini Rheinland , im Haag
angekommen.

England lehnt die Vorschläge der französischen
Gruppe ab.

Die Besotzungsmächte haben am Freitag eine Besprechung
abaedalten . Das wesentliche Eraebnis war . daß man jetzt mit
einem Fortgang der Konferenz am Anfang der nächsteil Woche
rechnen Wahrend der Besprechung der vier Besatzungsmächte
rA 6 ' ^ ^ ?, ^ ^ ^°^ . ^ ^ °stcrprasident Jaspar zu dem eng¬
lische,! Schatzkanzler Snowden ins Grand -Hotel in Schevc-
umMi und kehrte nach längerer Zeit in die Sitzung zurück,

richten SSerfammIult fl von der Antwort Snowdens zu unter»
Unterredung mit Jaspar soll Snowden ausdrücklich

erk.art haben , da,; er den gestern abend erörterten Vorschlag
England den aus der Ucbcrtragung der Dawcs -Anleihc-

i brT  ungeschützten in den geschützten Teil der
deutschen rribu zahlungen frei werdenden Betrag zur Verfügung
m  stellen , nicht annehmen könne. Ein derartiger Gedanke sei
für England nicht diskutierbar.

England habe nicht die Absicht, eine Befriedigung seiner
lÄ n w , febjf ^ 8« Lasten Deutschlands zu erreichen.
England halte nach wie vor an dem Verteilungsschlüssel von
Iwr ^ " b verlange dementsprechend einen 22prozentigen
Anteil an den deutschen Tributleistungen . 5 J

Letzte Nachrichten.
©nc unbestätigte Räumungsmeldung.

Anglist . Der Sonderberichterstatter des

f  lchc'nt ratsam, diese Meldung des„Etoile Belgc«
S - it- voÄgt b« - ine Bestätigung von keiner

Von Dr . Steffens.
t Den Ausführungen des Verfassers an¬
der Tagung des Reichsstädtebundes in Kiel
entnehmen wir folgendes:

, mittleren und kleinen Städte sind zu besonderer kul-
' iin ic Betätigung berufen , da in ihnen sich noch die un-
. mittelbare Verbundenheit der Bevölkerung und ihre Beieili-

guug an den kilüurellen Bestrebungen voll aüswirken . kann.
Lmvch ihre bisherigen beoclitenden Leistungen , besonders für
das Schulwesen , haben sie dem Staate große Aufgaben ab-
genommen und sind kleine Kulturzentren geworden , die auch
sur das umliegende Gebiet , ferner aber als Mittler zwischen

und den Großstädten eine kulturell und staatspolitisch
wichtige Mission erfüllen . Die daraus erwachsenden Lasten
sind aber vielfach für die Städte untragbar geworden . Wenn
Üw wirtschaftliche Kreise häufig der kulturellen Betätigung
der Städte widersetzen, so geschieht das begreiflicherweise unter
dem Druck der überspannten städtischen Realstcuern , die aber
die Sradte unter der Last immer neuer Aufgaben nicht zu
Mildern vermögen . Andererseits jedoch aus einer falschen Eiu-
Mllung zur Kulturpolitik überhaupt : zur Förderung der Kultur

bA fmanzlellen Kräfte einer aussteigenden TSirtschaft cr-
^rdcrlich . Wirtschaftspolitik und Kulturpolitik sind jedoch nicht
Gegensätze, sondern zwei Seiten derselben Aufbaupolitik . Nur
der dauernder Entwicklung unserer geistig-sittlichen Kräfte
rann die Wirtschaft blühen und Deutschland wieder zur Welt¬
geltung emporsteigen.

Die Anforderungen des Staates an die Städte im Schul¬
wesen erscheinen zuweilen übertrieben . Die Notlage zwingt
uns , das Nur -Wünschenswerte zeitweilig ' zurückzustellen, um
desto sicherer das Nottvcndige zu schaffen. Nach dieseiu Ge¬
sichtspunkt müssen sich Staat und Städte auch in kulturellen
Fragen zurzeit richten.

Aus _allen Gebieten des Schulwesens (Volks-, Berufs - ,
Fach -, mittlere und höhere Schulen ) sowie auch in allciemeine-

kultureller Betätigung haben die mittleren und kleinen
Stadle Hervorragendes geleistet. Aber das andauernde An-
wachen der zum größten Teil zwangsläufig gewordenen Kosten

^ b'ese Städte künftig in dauernde
Deflzitwirtschaft verfallen oder aber sich nicht i» gleichem
.Utap wie bisher betätigen können . Das würde ein Erlahmen
unseres Kulturwillcns und eine Kulturschädigunq bedeuten

Die Beteiligung des Staates an den Kosten ist unverhält¬
nismäßig gering , obwohl den Städten der größte Teil ihrer
freien Bcsteucrungsmöglichkcit genommen ist. Der Staat muß
die kleineren Städte nach Maßgabe ihrer bildungspolitischen
Belastung und ihrer wirtschaftlichen Gesamtlage viel stärker
unterstützen und außerdem für einen inneren Lastenaiisalcich
sorgen, wonach der Stärkere für den Schwächeren in die
Tragung der Schullasten einzutreten hat . Durch die künftige
Steuergesetzgebung muß den Städten wieder das 8uschlags-
recht zur Einkommensteuer gegeben werden , damit gerade auch
die Kulturausaaben auf breite Schultern acleat werden und
kn dem Einzelnen das Gefühl der Verantwortlichkeit für sie
und die unmittelbare Einsicht in ihren Nutzen wieder erweck!wird.

. Anerkennung des Aufsichtsrechtes des Staates
und der Notwendigkeit der einheitlichen Gestaltung des inneren
Schulwesens und anderer Bestimmungen , z. B . über die Lehr-
krafte und dergleichen, darf doch die selbstverwaltende Tätigkeit
der Wtadte nicht so beschränkt werden , daß ihnen die Freude
an ihrem Schulwesen und damit die Produktive Initiative ver --

v v' !n  Gcrichtssaal niedergeschossen. A  l 'A 11'
^ . Insterburg , 24. August . Vor dem hiesigen
gericht jano am H-reitag vormittag eine Verhandlung i
b-n Selterswasserfabrikanten Grcitich äus A-Perb »rg ^
LZenlluh falsch» AuschuldigunL ŝt° " . , Die Anzeige Ä,ANscyntvigung statt . Die Anzeige i^
&t S f toS8et  ^ re,nc H dem Fahrradhändler @l'uÖ *
Ijattet  worden . Da lief) die völlig her -Ä . «l
digungt worden Da sich die ^öll̂ H^ sig it der ZLtVZ8K e' freig 'efprochen-LM V Verkündung dis MVenj
S " , , bCAaft trl -i B0Ptc' 300  der auf der Zeugenbank

emen  Revolver und gab 5uf deir Ang§
om Schüsse ab, von denen zwei den Angeklagten f
Rucken _und in den Oberschenkel trafen . Der ÄÄ
to^ hp« m ™" te  eingeliefert . Der Täter ist
^ A on Gegen ihn ist die Eröffnung der VoruntcF Kg ^
toejen Mordversuchs beantragt . K bi,
lassen ertranken . 5 pübt0

-

SlnflurzgefaSr des Mner Domes.
cm 4^ ^ wurde mit dem Bau des Domes beaonn^ ^
Mater,alliefertendie Steinbrüche des SiebenqebirgcS-/.
ber§ Steinbruch des Drachenfcls , und aus biefem
^ d^r größte ^ cil des Gotteshauses erbaut , die obere .rVbt* '-S itvwt/ » . . . . . . rv-» , ' '

',e§

qi oct  größte Le >t des Gotteshauses erbaut , die oberes
der Lurme und die neuen Reparaturen ausgenoin »^ 5
schon und solid aber der Drachenselser Stein ' aus del.^E"Ir,; :; " " Z i —r .. vet ^ iAui/enjeiier «Dlern <JW| 7
®fr£Ä . ?UÄ e% ' 1° •leicht .verwittert  er .doch/z-̂ füh.
Atmosphäre ; das Gestein wird weißlich und erdig -
>ul . lt leicht.  An den ältesten Teilen des Domesfarit tcich  t . An den ältesten Teilen des Doines U
^bsiiuse und Vertikalleisten teilweise zerstört , die Prost ^ M
weise nur noch schwer zu erkennen . Die größten QEZ

Wl
lüe man herausgenominen hat , zerfallen nach einige»
mit einem gewöhnlichen Hammer in Brocken und \  „
zeiat um dabc, inwendw .... .. naiil .E'ig, ^

v , , 7 " -vuimuu IN « rocren wt>

^eigt sich dabe, inwendig grünlich -weiß und voll ga« „Z . ,,
Flecken Aus dem Stein ist im Lause der Zeit und »Ai a

iV’T r _rv . oUUlfluß der Feuchtigkeit und der Kohlensäure der
Erde geworden.
- ^ die Oberfläche nicht nur durch die Verwitte^ j,,s
"ude.rt worden ist, wndern diese tief in die Blöcke einĝ sM ? bJist, ist die bedenklicknte Sette mie ai» v.-»'

»l>r
*nb

»0|,
'He,

'ib

'st ' ' st die bedenklichste Seite der Erscheiming . Me a»' öf A"
ÄÄ .Be .rkleidui .st werde» . iL  „durch in Farbe ähnliche Steine ersetzt. Allein , wie sifl eiljSi.5?nnere ivr . r. ;.. . -.. tl£l I » 1Innere der gewaltigen Strebepfeiler hinein, ' wie ti«JL j JFundamente , welckv Sie ... li1»,tzundamentc , welche die gewaltige Last zu tragen
Verwitterung schon eingedrungen ist und noch ei»dr>nAF - ■%,
Util kann , ist, wie es scheint, noch nicht genügend »Ag«

.^ 5.? " Sll ^ ung geschieht hauptsächlich durch d'E
snure, und solche fehlt in der Bvdenlust der FundanM -A
nicht . Es ist zu erwarten , so meint der 1 '• . ■ - , .... int der „Fränkisch^ ^ >■,
daß Wohl vor Ablauf von kaum tausend Jahren dL e.ksi"
bereitende Katastrophe eintritt und das Riesenhauiverk

SU

un:

5e')e

%?e S

müsse» auch^ Rechte entsprechen . Die Feststellung der Kompe
chulwesen mtanzen von Staat und Städten ' im Schulwesen muß neu und

zwar m gegenseitigem Vertrauen erfolgen . Die Selbstverwal-
lung ist gerade für kulturelle Betätigung nötig Das letzte 3id
bei  städtischen Kulturpolitik muß im Si 'nne des Freiherrn vom
Stein Erziehung zu Gemeinsinn , zu Bürgersinn im Dienste

4. °̂'11
Frankfurt a. M., h°

Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte >7 >L«t
fl1993 Rm . je Dollar und 20,3575 Rm. je englisches£<«"' . / |At s

H.m Durchschnitt ergaben sich Kursverluste von etwaZKHierzu kani nocti die . .. Ö,
Ais b

am
CU1'1* „f
Geld»^

C. oim -öutuu IC l
£ieräu kam noch die neuerliche Anspannung
bejonb-cre Nachfrage nach Monatsgeld.

— Produktcnmarkt . Es wurden aerablt kür 100
» .00- O0.SS, “S, 8Ä f ! .00 '' r 'on .-n on 7K. ^  * S|?n 39'00—^0 00, Roggenmebl 29.50—30.75,10.7o, Roggcnklcic 11.00.
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Flörsheim e. M., den 24. August 192S.

W) Regen! Mit dem Schluß der Hundstage hat
ersehnte Regen eingestellt. Derselbe hat diejj 7 _ _ . . . S v, . „ V,..

tz5„jr .* erfrischt und uns von der lästigen Staub¬
es Derselbe kommt den Kartoffeln, deren Kraut
h{1, en  begann , noch sehr gelegen, desgleichen

"brigen Hackfrüchten. Auch das Obst wird jetzt
S[ ön  den Bäumen und kann gut ausreifen.
-ies': ^ "rtholomäustag. Heute, den 24. August, fei*
s. das Gedächtnis des hl. Apostels Bartholo-
lllii» r »r War einer der ersten Jünger Jesu und er-
tzlk7„? rnem Meister den Tod am Kreuze. In der
GlicheD ^ ielt dieser Tag eine wichtige Rolle. Als
°' ,ĝ -̂ egel gilt, daß das Grummet oder Oehmd am
m»z"^ er Dach und Fach sein müsse. Ferner heißt

Vie ? olomä schreien die Vögel Ach und Weh."
t*^ 'Odrtholomä sich hält , so ist der ganze Herbst be-

- St . Jakobi ist das Obst gesalze, an Bar-
.,GrofZ§ Wmalze ." - »Regen nach dem Bartholomä,loinetelvnier weg .

^rziehung zur Ordnung und Sparsamkeit.
:fe» n? Schöpfung alles einer bestimmten Ordnung

Ozean-
! Wetters
art zu bch
an zu £t
Wortlauts
i von f 'l
a herrsch-"
westlich',
'gsamL
l, den u"

•orfe„ irT .̂umpsung aues einer ve,t,mmten Ord
1 de,- ^ auch die kleine Welt des Hauses nach
t ten„r -*>.nun9 und Regelmäßigkeit geleitet werden.

'kiidig^ it^ aßlgem̂ Kreislauf lassen sich Bedürfnisse und
>n

jS'i" Einzelnen erkennen. Ordnung regiert
^iTegN r̂/Uung hilft Haushalten, Ordnung ist die Grund-bestehenden.

?m Hause erhält, kommt nicht nur den An-
>!kŝ l>Ute, die unscheinbarste Tätigkeit greift tief in

Lvii  anŜ ^ii ka, ,A?aftllche Leben ein. Unordnung und Rach-
-^ ftr* 1aben  Drohten Wohlstand untergraben und ver-
stddê . rs auch hier und dort nur eine Kleinigkeit, die
^stn. t, w vergrößert sich das Nebel, wenn die Fälle

-gen
S -u-D
gerbû stcigeI , i -

GruM ^ls
rzeige

it dertr?t
-nbanlL
at m cl

c ist vs,>runte,M

-̂ 6 ist die Basis alles Bestehenden, deshalb halte
Äas ° - lnas du tust und führe es ordentlich zu

teruV lWerk, das, nachlässig gemacht, un°
.«egen geblieben, eine solche Arbeit hat weniger

gar nicht begonnen wäre, denn Zeit,
d Arbeitskraft sind gleich unnütz vergeudet.Mte i, °—^

Hu allem Ordnung in deinem .Haushaltungsbuch,
ide»„ ch' bon Verbleib des Geldes Nachweisen kannst.[ 'OenJ,t§  Verbleib des Geldes Nachweisen kannst.

1t̂oskb-!!!"" svch Rechenschaft zu geben vermag, wofü
r>iv„ 1 ,m  Haushalt verausgabt ist, kann man über

‘ßenbii?; c 9 enau  eingeteilt werden. Es müssen zuerst
>unh «^ / ^ i a5reV o6 0.c5o?eu  werden , wie Miete,
die -,/ -'? t- Schulgeld für die Kinder usw. Danii

l,! te  Einteilung für Lebensmittel nnd, andere
-? "twenx" ^0° . n. Hier ist es nun ratsam, zu prüfen.

.d { l»ön*?s‘9oUtnb *? aS  entbehrlich. An dieser Klippe ist
' s\ bieg^ cä  Lebensschifflein zerschellt. Wie manche Frau

gortufV Selb ohne daß es notig ivar und nachher fehlte
Ht n| {̂ lr Notwendigsten. Franklin sagt: „Kaufe, was

!eŵ l- tzivendig brauchst" bald verkaufen niüssen, ivaö
-o- Ak | ^ bTH )CX /^ U ist ein Labyrinth, aus wel-
us^ a"! *,,> bl$ oben .strengsten Fleißes, größter Ge-

-'dauer, kluger Umsicht und Tüchtigkeit, wieder
»lg tf7.il .-VOh*
anes 1L|
5r0 ^r auf ^ nti9feit  3» - --er bestimmten Stunde und schiebe
DuHH , '̂ü,t ? "s' l vaä ,n .an  heute noch tun kann, man
%\ f( f  sicher Se .te eme Abhaltung kommen kann.

itö--ocif b,e  oHes zur rechten Zeit tut. hat ungleich^ tte*; Ohr* Giuc  lolche

°fe . t ist die Einteilung der Zeit. Man
s? ls o,l ^ «kigkeit zu i ..icr f- r- . — ' -

,d «I
er

sir OT
aentoÄ
che

5 QUftQ̂IZl  ihr Tun nach ihren Nei-ifc? oifil0 . uach de»i Bedürfnissen regelt.
Äch.beherzcĥ A '̂ Befolgung Unheil und Mühsal

^lÄ !llJ ^ ‘en •® i5‘9e' ^ unscheinbar es auch sei, seinen be-
Ä ? S  Hause , sorge dafür, di!ß> 'des Ding
cdeni?, ! »5̂ dann " g-t' m s °' ^ u vorigen Zustand ver-
cties '. i ^ v'enwi ? ^ eigenen Ort gebracht werde, danu
-tief ^? - da„ ' i'Dru  suchen wohin dies oder jenes Wohl ge-
1hobr̂ köch»Er-tt die Verlegenheit nicht ein, gerade das nicht

%r (t mit ! ' oben gebraucht wird, dann wird dein
UN---L Und»LL °ß°lmab'gk« t eines Uhrwerkes sich, ab.

-'Sil

<i  I »!Llt1

p . Y>-f  y ^ *• Vlllt
glückliche Stunden zeigen.

'̂ ^ usfm' rhersage für den 25.  August: Wolkig, nu:
^ "Ustlarend. etlvas wärmer.

|,0|i Genannter Verein hat sich in der diesjähr.
Ate a m9 entwickelt. Zählt er doch in seinen Rei-
i- Kbr starke Männer , die nicht nur sturmer-

.-1.1'.ll r,ir lehr + fttt̂ | ĉ CTT llTlb
'Uh 0 J  i iaiCß ^lunner , ote n

anl^ Qu tf)1el)r sehtüchtig sind. ~ .v
!i>'l h^Z. lchneiden noch etwas Sehmannslatein auf u.
-! >or . der S.W.M.V. ein Mitglied mehr. So wollte

Pp>"- MiMsz-v. 8 Tagen einen braven ehrenwerten llljäbri-
>Zöl!- Lettner  Bürger in die Fangarme des S .W.M.V.
i- beir. Bürger soll beim Baden seiner Hunde
.. Usxp gro^ r Mühe dem kalten Naß ent-

sein. So festgestellt im Hauptquartier des
2 % r  CHni’. i* em  zu empfehlen wäre, doch nur Mitglieder
*,(# . y ?h ep Wjx solche, die durch Eisrutsch, Reinfall bei

sanöoer auf dem Landungsplatz ihre Zugehö-insp» -otpf»» *«- - - - - -

0W
0$

9k
/

'Ghi*c- uui utni *tufiouu 0»+uutj ly re ouaeiio»8
l̂ wsen haben. Also S .W.M.V. für die Zukunft

100  prozentige , einwandfreie Beweise, dann
Hochsee.

^^ 'wkkein von 1861. Heute abend findet im „Hirsch"
‘«ttJ ; wichtige Generalversammlung statt, worauf
* 1 Nochmals sämtliche Mitglieder Hinweisen.

v, Q̂ .*! ,ner  Kerb und Haßlocher Kerb sind morgen
Vielt-  übermorgen Montag. Die Flörsheimer
L iß „ Wer mit Vorliebe an diesen Tagen einen
VV ")oren Nachbargemeinden. Wo man dort gut
V stk, besagt der Inseratenteil unserer heutigen

-z-

Y.

Die Feier des „Verlobten Tages"
betreffend, bitte ich folgendes zu beachten.

1- Jur hl Beicht ist reichlich Gelegenheit geboten'
Sonntag Nachmittag von 3 bis 7 Uhr und nach 8 Uhr .'

Man möge sich an die einzelnen Beichtstühle gut ver°
b,o Beichtvater stets beschäftigt sind und so

möglichst viele Leute gehört werden können; namentlich
wrrd gebeten, stets in genügender Anzahl „ach vorn zu
gehen, wo hinter den Altären und in der Sakristei drei
oder vier gerstl. Herren Beicht sitzen. Die Wartenden
müssen durchaus aus unmittelbarer Nähe der Beichtstühlefernbleiben. —

Am Sonntag Nachmittag wird auch in der Kapelle des
Schwesternhauses Beichr gesessen, aber nur für Frauen
uno von 3 bis 7 Uhr. In der Frühe des Verlobten Tages
stt mindestens auf dem hintersten Beichstuhle auf jeder
Seite von b Uhr ab Beichtgelegenheit.

Zur Gewinnung des vollkommenen Ablaffes, der auch
den »armen Seelen" zugewendet werden kann, ist außer
dem Empfang der hl. Sakramente notwendig, daß man
am Verlobten Tag nach Meinung des hl. Vaters 5 Vater
unser in hiesiger Kirche betet. Den vollkommenen Ablaß
können selbstverständlich auch jene fremden Gäste bekam-
men, welche die hl. Kommunion schon tags zuvor an ihrem
Wohnorte empfangen haben.

2. Heilige Messen sind (am Hochaltar ) um 6. 7, 8 Uhr
und es wrrd von 6 Uhr an, aber auch in den zwei fol»
genoen hl. Messen, die hl. Kommunion ausgeteilt. Zur
Vermerdung allzu großen Gedränges ist es wünschenswert,
daß nicht alle in der ersten hl. Meffe die hl. Kommunion
empfangen, sondern teilweise später. Aus gleichem Grunde
wird dringend ersucht, bankweise zur Kommunionbank
heranzutreren.

3. Die Schulkinder der vier untersten Jahrgänge sollen
die hl. Meffe um 8 Uhr besuchen. Dieselben dürfen des
Raummangels wegen nicht ins Hochamt kommen. Auch
dürfen sie sich während desselben nicht in der Nähe der
Kirche herumtreiben. Sie spllen sich vielmehr möglichst
ruhig in die Nähe der Kartaus begeben, woselbst sie von
den Herren Lehrern ausgestellt werden, die weißgeklei¬
deten zu je 4 in die Mitte der Straße , die anderen rechtsund links.

4- Das Hochamt beginnt um 9 Uhr, es wird von 8,45
Uhr an geläutet. In die zwei Bänke vorn im Chore der
Kirche dürfen außer den Herren Lehrern nur Gemeinde-
und Kirchenvorfteher ihren Platz nehmen, damit auch für
die fremden Herren Geistlichen einiger Platz bleibt.

Der Quergang im Schiffe der Kirche ist ois zur Pre¬
digt ebenfalls frei zu lassen und wird gebeten,, daß alle,
welche die Bänke schon besetzt finden, doch ungeheißen in
die Gänge hinaufgehen und namentlich den mittleren Gang
ausfüllen mögen dis zur Kommunionbank. Es könnten
dann hunderte von Leuten nicht mehr in die Kirche her¬
einkommen. Währene des Hochamtes muß auf dem gan¬
zen Platz rings um die Kirche peinliche Stille herrschen^
Nach dem Hochamt beginnt sofort die Prozeffion.

Damit die Prozession sich leichter entfalten und scbön
und erbaulich ausqefübrt werden kann, ist bei so großer
Beteiligung durchaus folgendes zu beachten.

Es sollen nackt dem Hochamte nicht alle gleichzeitig zur
Kirche binaus drängen, um draußen nur .den Durchgano
zu versperren, man möge vielmehr zuerst den mittleren
Gang frei machen und dann Kreuzu. Fahnen und die Schul¬
kinder (außer den Kerzenträgerinnenz hinousgehen lassen
und dann sofort alle Jungfrauen . Alle sollen durch den
Turm hinaus geben und draußen, ioqleich links und rechts
weiterschreiten, der Marienverein in der Mitte . Den Frau,
en folgen sogleich die Jüno -Tnae. Wer von Jünglingen
und Männern durchaus nicht in der Kirche bleiben kann,
um sich schon in der Kirche anzureihen, soll durch die Sei-
tentüre hinausgehen. Der Matz zwischen dem Turm und
der großen Trepve muß unbedingt freibleiben, und ebenso
die Kirchgaffe. Die Draußenstendendenmögen sich dann,
falls sie an der Prozession teilnehmen wollen, doch selber
ungeheißen an der richtigen Stelle einreihen, die junge,
ren jedesmal voraus . Zu kleine Kinder, die nicht schnell
genug voranschreiten können, sollen von Erwachsene« nicht
mitgeführt werden.

Die Frauen dürfen nicht mit den Jungfrauen geben,
sondern alle hinter den Jungfrauen . Dieselben sollen
aber nicht trnppweise gehen, sondern in den zwei äußeren
Reihen bleiben.

Um di« Drozession xn  kürzen, gehen die Teilnehmer
auf beiden Seiten in Doppelreihen.

Es ist durchaus unschicklich und verboten, daß Mädchen
und Frauen in Werktagskleider und mit den Kindern aus
den Armen gaffend und schwatzend dicht hinter der Pro¬
zession herlaufen.

Damit das Allerheiliaste möglichst in der Mitte der
Männer bleiben kann, sollen die äußeren Reihen an den
Altären so lange voranschreiten, bis der Baldachin mit
dem Allerheiligsten am Altar angekommen sind.

Musik und Gesang. Unmittelbar nach dem jedesmali¬
gen Segen, fängt die Musik zu spiel-n an und dann wird
die erste Strophe des betreffenden Liedes aesunaen Es
ist wünschenswert, daß olle ihr Gesangbuch mitbrinaen
und sich am Gesang beteiligen. Die Lieder sind für die
ganze Prozeffion dieselben und zwar folgende:

Desanm Don der Kirche bis z»m 1. Altar : „Kommt
her ,hr Kreaturen all", vom 1. bis 2. Altar : „Kommt
herab ihr Hrmmelsfursten«. vom 2. bis 3. Altar - Kommt
unö lobet ohne End", vom 3. bis 4.  Altor : ..Erfreut euch
wir lô en dich."E 4‘ 311101  bis zur Kirche: Großer Gott

Bei der Rückkehr zur Kirche muß unt-r der o' oßen
Treppe Gesang und Mustk verstummen, falls in der Kirchegesungen und gespielt wird. }

9Jian m^ e sich auch an der schönen kurzen Schlußteierin der Kirche allgemein beteiligen. « m-ugseier
JZb 14 ^l bncr «ufoeBefft . erkenntlich an weißen

und gelben Binden. Denselben ist unbedingt kVolge xu
fe,fkn- « lein. Pfarrer.

Schulkinder

Jungfrauen
Schulkinder

Jungfrauen

OrdnRNg für die Prozession.
Das Hochamt beginnt um 9 Uhr. Die rechte Hälfte der

oberen Orgelbühne ist nur für den Chor reserviert Die
Chorstuhle im Presbyterium sind für Lehrpersonen und
die Mitglieder des Kirchenvorstandes und Gemeindever¬tretung bestimmt.

Prozessionsordnung:
Kreuz und Fahne

Obere Knabenklasse
1. Musikkapelle

! Marienverein
> (Marianische Kongregation)

Frauen weißgekleidete Kinder mit Kerzen Frauen
I * Barmherzige Schwestern |

U ?gl-nge 2. Musikkapelle Jünglinge
Bkanner Krrchenchor Männer

Meßdiener mit Laternen. Schellen
und Rauchfaß

Das Allerheiligste
Die Mitglieder der kirchlichen

Korporationen
mit brennenden Kerzen

Leseverein
Kathol. Jugendring

Kathol. Arbeiterverein

Männer Männer

Männer Männer
Es wird darum gebeten diese Ordnung einzuhalten.
Die Prozession geht in diesem Jahre durch die Unter-

mainstraße (1. Altar Zilch,) Hochheimerstraße, (2. Altar
Pestkreuz), Erabenstraße, (3. Altar Schwesternhaus), Ober-
zurückEzur̂Khch? Altarkapelle), durch die Hauptstraße

Aus Anlaß des Kirchweihfestes in
werden am Sonntag folgende Fahrten ausge-

fuhrt,  ab Ruffelsheim Marktplatz 16,30, 17,00 2145 ab
Haßloch 1b,40, 18,00, 22,00. Am Montag : ab Rüffels'heim
^ ^ .16.50,19,50, ab Haßloch: 17,00, 20.00. Bedarfs-
haltestelle ist in der Opelkolonie (Konsum). Bei ungün¬
stiger Witterung fallen die Fahrten aus.
cst̂ ^ bäuserhof-Lichtspiele. Schmeling gegen Paolino"
^1® os . Außergewöhnliches bieten die „Karthäuserhoi-

«T?ie*+ ’^Ie rc Besuchern ab Sumstag bis einschließ-
onb 3roar ^uft der einzige Film des Aus-

scheidungskampfes um die Weltmeisterschaft Schmeling ae-
gen Paolino . Jeder , der die Zeitungsberichte üb« b£
fen grandiosen Kampf gelesen und verfolgt hat, muß die¬
sen Film sehen. Ebenso sehenswert ist der deutsche Son^
derstlm „Das 4. Gebot". In der Hauptrolle bie fn>w»
Mutterdarstellerin der Welt Mary Carr bekannt âus
dem F' lm „Mutter ". Alles in allem, ein Programm
welches dem verwöhntesten Geschmack genügen wird. '

—r. Wem gehört das Überhangobst? Bald lebt hi»
allgemeine Obsternte ein und da ist es zur Bermeidunavon unliebsamen Streitiakeiten mirhiin "s. 61000®
setzlichen Bestimmungen über das säeimnnte ^ überhanas-
b?ch "' geL " Frücb̂ ^ ^ "" des' .Bürg/rlichen' Äx

als Früchte dieses Grundstückes? Der Nachbar kan» »n»
Grundstück herabfallenden Früchte auflestn

Diese Vorschrift findet keine Anwendung wenn das Rach-

Lch'L Ä „LL
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- 10  Tage, die die Welt erfchütter-
ten. Zwei ruffffche Original Erotzfilme in einem Pro¬
gramm sind am samstag und Sonntag im Gloria Palast
zu sehen. Die Zeitung schreibt über den Film ' Ein
einzigartiges Dokument, erschütternd und erhebend zual'eick,"
^schulternd das Elend der hoffnungslos Gestrandeten er¬
hebend die Opferfreudigkeit und die Hilfsbereitickaft mit
der die „Krassin"-Leute sich durch die unendl7che dr°ye^
^ .u'uste zu den Unglücklichen durcharbeilen. Beachten Siebitte da^ Inserat in der heutigen Nummer a,ien  ü,e

r»--!8. Drois MIoKe- So.-B. 09 Me[.
%zz

ei t̂elen fonnte, darf man auch mit einigen Hoffnunaen
S ' ii uÄ entgegensehen. Die 2. und 3. M fäh?en
um 11,43 Uh-, auch die 1. Jgd .-M. muß nach auswärts
und zwar nach Kastel. Abfahrt und Adlung toiTin
ber E-Pielerversammlung bekanntgegeben. Das Spiel der
Ligamannschaft gegen Bischofsheim fällt aus. P

s Das Spiel um den Verbleib in der Kreisliqa zwi¬
schen Raunheim und Eustavsburg findet morgen in Wies¬
baden auf dem Reichsbahnfportplatz statt Demnach dü fte
es bei der alten Kreiseinteilung bleiben.

T-B. 1. 1881M ;hem—M EkSo-WchSronffuct0. M.
. . Ia,n9f durch Spielverbote und Turnfeste be¬
dingte Pause kommt der schöne Turnerhandballsport am
!^05.9'6en Sonntag wieder zu seinem Recht Jahn
Erun -Wetß Franksurt tritt mit 3 Mannschaften äaen
die Hiesigen Turner an. Der Ruf der Frankfurter bürgt
ur spannende und scharfe Kämpfe. Für die Flörs-

germer gilt es, für d>e im April dieses Jahres erlittene
Niederlage einigermaßen Revanche zu nehmen und wir
vertrauen dem°Kampfgeist der Hiesige , der gerade nach
^ langen unfreiwilligen Pause , das schier unmögliche

hr machen sollte. Die alten Anhänger werden von
dem gebotenen Sport befriedigt werden,' aber auch neue
Freunden sei der Besuch der Spiele empfohlen. Die
^Ed sch l^nen 2.30 Ahr auf dem Sportplatz an der

1



$011  Argus

Irr der Frage der Reform der  A r b c i t a i o 1c it *
Prfnrl/te 11« 9' ift i"t deutschen Kabinett eine Einigung
erfolgt. Der Regierungsentwurf über die GesetzesvoÄaqe ist
w bc§  Reichstags zugegangen, nachdemin der Regierung der Entwurf mit 7 gegen 4 Stimmen anoe-
S ' w 's1”“ « " tocir- Das bedeutet, daß eine starke Minder-
yrit bei den Regierungsparteien gegen den Entwurf ist. Dies
Ir ”-iri UCKlut? .Ausdruck in den Sitzungen des Sozialpolitischen
Ausschusses, die durch eine längere Rede des Ministers Wisscll
2 c.jef et  w UPrföi nV, Trotzdem die Verhandlungen im Sozial-
IfÄ ? Ausschuß gezeigt haben, daß es nicht leicht ist, eine
Bersiandigung unter den Parteien über die strittigen Punkte
Zu erzielen, glaubt man doch, daß die Gegensätze überbrückt
werden können. Nach den Verbesserungsvorschlägeu des

mvr^^^ tsministers Wissell bleibt ein laufendes.Defizit von
Mionen nach der Reform des Arbeitslosengesetzes übrig.

Wie diese Lucke ausgefullt werden soll, das überlaßt die Re-
giernng dem Ausschuß. Eine Regierungspartei hat nun einen

ansgearbeitet, der unter anderem Ersparnisse durch
Anpa. ung der Unterstützungssätze der Arbeitsloscnveffiche-
2 “? die Unterstützungssätze der kommunalen Wohlfahrts¬
pflege bringt und die Notbrücke zwischen den Auffassungen
der beiden Flügel der Regierungsparteien schlagen soll. Da"

das laufende Defizit bis zu einem gewissen Grade
?tctt? w^rdem" ' ®l8$W ’ ft blC|'er ?lnttafl abcr  uoch nicht ge-

In München ist der V e r b a n d d e r d e u t s ch- n
Minderheiten Europas  zusammengetreten Bezeich¬
nenderweise ist es nicht möglich, daß aus allen Ländern >n
denen es deutsche Minderheiten gibt, Vertreter erscheinen
^Aen , denn die Regierungen achten in manchen Staaten ara-

darauf, daß die Minderheiten sich nicht regen und
Ansprüche auf ihre Menschenrechte machen. Ans der Mün-
chener Tagung waren Vertreter von 10 deutschen Vvtksqrüp-

.auwesend , darunter ans Polnisch-Oberschlesien aus
Nord-Schleswig, aus Estland, aus Böhnren, aus Rumänien
und aua Ungarn . Ueber die Vorbereitungen des National !.

d^ idhtete dessen Generalsekretär. Be-
Völkeränd ^ Rationalltatenkongreß zugleich mit dem

Die K leine Entente  hat beschlossen, die M i l i t 5 r -
ä̂ ‘J^ cn  den ihr angeschlossenen Staaten zu rati-

^ .Ueren. Zur Kleinen Entente .gehören die Tschechoslowakei
Sudslawien und Rumänien . Durch diese Militärverträge er-

Gruppe ein Einheitsheer. Was das bedeutet
^6 'dt sich daraus , daß hinter der Kleinen Entente 40 Millio¬
nen Einwohner stehen. Die militärische Einheit der Kleinen
Entente wird schon bei den in den nächsten Tagen in Mäbran

.tschechischen Manövern offenbar werden, an
denen der südslawische und der rumänische Gencralstabschef
e.lnehmen werden Die Abmachungen der Kleinen 'Entente

Iw » '? ? n 1 danach aus, als ob man östlich des Deut¬
le &ef°«öer| Tricbe&egetftcrt wäre. Dabei darf man
Uebt ,mh !Ä bnÄJ ftnter  der Kleinen Entente Frankreich
E 5,Ti äS 'ä " « vtpJir 7 . ~ - »» ui yuuvu , m uuueu um um eine Geaner-

3 ® gJSi 3“ >" SId “ “ E»'» '- °uch

Dtcta ourci) Die VesatzungStruppen uns um sie Rückgabe Des
E/rgeb -ets an das Deutsche Reich. In der Räumungsfrage
irUdwenvê -ar England eine klare, Deutschland be-

b Stellung eingenommen. Die Franzosen aber ver-
CI11C dcdingungslose Räumung zu Hintertreiben und

b7 ^ aumungsfrage zum Boden für allerhand neue Geschäfte
fn 'ro ^Ie,cu  P nJflcu  wogte der Kampf hin und her
so daß nach Wochen auf der Konferenz kein Schritt vorwärts
«getan worden war . Nun versuchte der Führender deutschen
Delegation, Dr . Stresemann , endlich eine Entscheidung firr-
cfWrcn . ii richte an die sechs an der Konferm? teil-

habenden Machte eine Mitteilung / daß eine Erledigung £ §
inifi9ir ini| dcr Konferenz herbcigeführt werden müsse da
Ä b4 r der Aoung-Plan am 1. September m
Kraft treten solle. Eine Besprechung der sechs Mächte hat statt-
Luden , sie i,t zunächst auch ohne Ergebnis q westn Es
mAiL ^ cin SÄ kotigen Ber§Mnijse^ überhaupt
kwuwt. Jedenfalls ' hat Denffchland" keine° Schuld ' wenn^ bei

schaffen0Dw^ .Räumung des Rheinlandes ge-

fommifiTO t “ “,;" t ‘ää
^' stungen von den übrigen Mächten angenommen werden

^Tc>

Mcqcrnichcr LohngelbräuberfE,!
Suche nach den M e che r n i chc r Raub»""̂

Stelte die Kriminalpolizei in den Waldungen £
rR. chernich den schon seit langem wegen versch'EA
bruche gesuchten Arbeiter Josef Kön n Könn, cin4j
Zuchthäusler hatte im Walde seinen Schlupfwinkel,.^ '

st-eßen. Man legte sich oui^j iji
n, .d konnte den Gesuchten nach einiger Zeit festneb'̂ i sk/7
ier streitet Könn die Tat energisch ad. Die UmerssH^lAifircx yL ' ' . - e ... ittI) >itr.V.V -uw» uv . umcM “”'. * ' , ..ucr
ergeben, ob Komi tatsächlich als einer der Räuber'" .Wr
tümint, v .%it;

□ Zur Sperrung der Besuche in KvnuersreuihE
!It- oaN hu' —xr ._ri. 11̂^’ ■V

ittia

. u.r 7v ; » “ « onrrersreu»,
otteiU, bofe die Nahrungs,nittelenthaltuua nnunteE
L '. Rach wie vor hat auch Therese alle Feiertaged>c^^ . ....
etsta e mit Blutungen. Die Verweigerung der Bes"«
,tt hangt also in keiner Weise niit den Vorgängen dcrh..s Wdar
ekstase zusammen. Sie ist vielmehr einmal darauf Z'< «s-h f

_ __ aJ «i IllWsligh'
v ' \ v r lv einmal oaraus 3
ie», d«rg vielê mit Erlaubnisscheinen vom Ju "' "I
wegen des großen Andranges noch nicht ankomnien Êi'? !I

l ‘H uaiiansig oer Zutritt gestattet. Die WT
K 'L aber auch im Interesse von Therese selbst«J Wett

Sw gehören sich nachgerade nicht mehr fu  Rbh
L den Besuchen Auswärtiger herrscht oft ein bruE ,k%öa'anae an oer Haustüre . vnnrw xAy  Seit vh 'Mi?v,ux„ imuK |u ijerriajr an cm
nfr f Hsiusture. Manche wollen sich de" »
oft ohne Erlaubnisschein, erzwingen. Selbst gegen dc»'i ^ em
ber Angehörigen suchen sie ins Zimnicr zu brinö̂ J
Ncumanli muß an der Hanstüre Posten stehen, ^Lw
am Zimmer, um dem Andrang zu wehren. Jh«
und seien sie noch so notwendig, bleiben dadurchl'< 'AichArbeiten wabrend der WnAt aAfnW ..

^ also aus dem nahen Westen Immio erfrpur;^ »

,ich ’ääsg «r

LMNLHWW
SWeres MormgWAm Vognano.

WA , j -r 7 r vieioeir oaonra
Arbeiten wahrend der Nacht muß dann beit Lebe«
SK «- Denn nach wie vor nimmt die Familie E stD
nichts von den Besuchern. Daß die Mutter Neun«-»" Ar«, ' '...r r:-~± . .... u ... fatf)

p
", ..V‘ - «ß oie wcuner vceuiim... M .
r IlrP 1'9“ Wort redet, liegt auf der

,7/̂ [ Mt manche Frage kurz abtut oder selbst̂
luoii verweigert, so ,st das nicht Unfreundlichkeit<*& C®
ober gereizte Stimmung , sondern ihre übernatürlEj ^stellung, die ru den ResnLbmr „,,r t,!?Zu H Kimmung , sondern ihre übernatwuJ
stellung, die zu den Besuchern nur von dein spricht, "
Seelenangelegenheitenbetrifft. Wie froh bin ich, SW*",
mciwntb mehr kommt, äußerte sie zu - . ^niemand mehr kommt, äußerte sie zu einer gut
£l °" '4’ C bi - Oeffentlichkeit, so gut es
» Pr Wunsch, verborgen zu bleiben und 's!Opferaeist ans Liebe-rn ßWf n*.r TeiW*~7 nV/ gu aieiaen nn^

rf lft  ^ US S,c6c‘SU Gott für die Menschen zu lc>̂
deshalb auch von allen beachtet werden, die sonst 8*ovonnersreutb actfibven hinvon

p.«
Wett

eftir

Seit,

%
rStte

Konnersreuth gefahren wären. . !^inh'
7 Ueverschwemmnng im oberen Inn -Tal. ^ 1

die starken Regenfälle in den letzten Tagen verursachlÜM."«
wasier m den Alpen  dauern immer noch an.' » J o,im Oberen «1nn «̂r „r «„s s;.. ir . r. ..... r... ’ .

P Überschwemmung im oberen Inn-Tal
tarken Reaenialle in den set-,e„

m /ulen  oauern immer noch an.
oberen ^ nn-xal sind die Ueberschwemmunge" %

]■ rvjnt rte Graf  bei Landeck wurde eine K^ .ssiroß Int Orte Graf  bei Landeck wurde' eine K-M
. w O^ randa eines Gasthauses weggerissen. Auch^
lrizitatawcrk war bereits vollständigUnter Wasser
geräumt werden. In verschiedenen Teilen des 2*!p %-t inovS «,. (TV. or.-rr. r» .. fc-

nua  lwht es immer noch ivenig friedlich in Europa
" 7 ~/IC a n fl c 1 Konferenz,  die den Krieg, der vor ,

11 Jahren abgeschlossen wurde, endgültig liquidieren sollte,
droht zu scheitern. Bon allem Anfang an waren die Ber-
handlungen nicht vom Geiste der Einmütigkeit getragen. Un-
ter den früheren Alliierten ergaben sich bald Gegensätze. Es
bildeten sich zwei Gruppen . Auf der einen Seite ŝtanden die

aUü er ar”b.eren b'e Franzosen, Belgier, Italiener
unh riapaner . Man stritt um die Verteilung der Beute. War

n Streite wenig interessiert, da es sich
hauptsächlich um die Verteilung  der deutschen Tribuk-
zahlungen handelte, so hat der andere Streitpunkt sein leb¬
hafteres uiNteresfL. die Frage der Räumung des besetzte« Ge¬

lb Verletzte.

gfiSSt ÄS 5?t
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KI J a " oeqajieoetten Leiten des
i-nr b>' weggerlsien worden. Die Arlbergstraße,
letzten Tagen verschüttet wurde, ist dank der rasche" f
LPib™..P ei9cIcC worden. Die Bregenzer Alpenjägk'sreigeiegt worden. Die Bregenzer Alpenjagc' ;̂
den Bregenzer Wald zum Manöver âusgerückt wäre" -
wn den telegraphischenBefehl des Heeresminister«Z
. â wver abzubrechen, da die Truppen im HochivE'
in Tirol eingesetzt werden müssen.

Aex'

□ Verhaftuilg eines deutschen Studenten i« E .
oorgeruckter Nachtstunde soll der Student Adolf $ LDreslan tn h(>r *..r u. ^ ^r "i  p »!«i »r • |UU oer Sluoent Aooi,
LLmP Gastwirtschaft auf dem Egerer^
eine abfällige Bemerkung über die tschechische Ratio "L
bnf%n; Die Worte wurden angeblich von cincnr-ff£]u)brt, ber ©oa, ber lttrflf mehr nnti-* ^ im

Die Fahrt der„Manretania".
Der Rekord der „Bremen " unangefochten.

, englische Dampfer „Manretania " ist von New Aorl
17 f, ! SDi-  Reise wurde in vier Tagen
17 Stunden 49 Minuten zuruckgelegt, was gegenüber der
früheren besten Zeit der „Manretania " eine Verminderung
um fast vier Stunden darstellt. Die Durchschnittsgeschwindio-
kcit betrug 27 72 Meilen. Die Unterbietung des Rekords der
nichPgelmMi',. b,Ct  ~ aSC“ 14 ^nd -n Z" Mi»nte>- ist also

Z Z~ : « »«c luiiruen augeoncy von cmci

En ' ließ * S ° a ' ÖC* " i^ t m ^ r 0n " 3 Achter«

. ° Ri -sEand in West-Finnland . Ein Riesenbw'F
in d̂er Stadr R a u m a in West-Finnland . Aus "",A
Ursache gerieten riesige Holzstapel in Brand . Das

W I

„ -.-- ten riesige Holzstapel in Brand . Das
«uch d'e nt der Rahe des Brandplatzes befindliE ^ '
L,e Flammen sch ugen mehrfach 100 Meter hoch. ^
hatte ein Ausmaß von über zwei Kilometer. 3000J J
und zehn Dampfer arbeiten nniniterbrochen an der N -" -. .Ades .rcuers.des Feuers.
..... T Vstr dem Start Costes zum Ozeanflug. ??

üslicger Löste hofft bald die Vorbereitungenjt
e a nsluge  nach New ?10 r k zu beenden und

ocs Donnerstags starten zu können.

bP-
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%
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Die Wwhegghiiuerm.
Vornan aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyrigh! by Greiner& Comp., BerlinW 3tz.
ix  o - .. . Nachdruck verbalen
lo . Fortsetzung.
w»»Pr 0 Aug standen sich Vater und Sohn gegenüber.
Dieselben kernigen, trotzigen Gestalten, dieselben Augen,
rn denen es zetzt metallisch glänzte, hart und kühl. Eiserne
Ltopze, von denen keiner das Nachgeben kannte.

-«Vater , sprach Bartl jetzt, äußerlich ganz ruhig du
weißt das schon. Gut . Mußt nit glauben, daß i dipSach
Xong heimlich gehalten hätt . Aber die Brigitta und i sind
elber erst eung woroen. Es ist wahr , i will die Brigitta

vom Wlndegg Herraten, und zwar so bald wie möglich."
hätt ?" bb^ bu m*r als ob i nix dreinz 'reden

„I Müßt uit , was es in der Sach dreinz 'redeu gab."
1 "Pi ^ )eir  Sohn , nur nit so hoch hinaus . Heit bin
I no Meister auf oem Leuknerhof, und wenn a Bub solche
Tilmmheiten im Kopf hat, nachher ist's gut , wenn der
Vater der G'scheitere ist und weiter denkt. Du bist der
Erbe vom Leuknerhof und möchtest so a kleine Einöd-
bauenn zum Wetb, die fast älter ist wie du, die Witwe
eines Lrunkenboloes . Bartl , hast nit a bissel Stolz , wodenkst denn hin ?"

„Vater , nit weiter tn dem Ton . I vertrag ihn nit.
Ueber die Brigirta laß i nix kommen, a von dir nit . Daß

scho amat verheiratet ist gewesen und unglücklich a.
dos ist koa Verbrechen und koa Schand . Sonst , dös iveißt
m cS  , bie  Brigitta a ehrenhaftes Frauenzimmer , koa
Mensch kann ihr ivas nachsagen."
r rr-ppe ? für den Bartl Leukner paßt sie nit , dös ist der
hellste Unsinn. A Witwe, die was scho an halberwach.
senen s >uben hat, zum Lachen ist's. Dös schlag dir aus dem
Kopf, dazu gib i met Einwilligung nie. Nie, hast mi
verstanden ?"

„Vater , dös tat mir leid," sprach Bartl ruhig.
„Was soll dös heißen? Der Vlachfeltncr hat mein

Wort , du und die Lies, ihr werdet a Paar . Dös ist
was anderes wie die Einödhoferin .-'

„Vater , oie Brigitta hat mein Wort . Wir haben uns
gern und lassen nit voneinander ."
, „Bartl , gib acht, was redst. Wort steht gegen Wort,

eins muß brechen."
„Meins nit , Vater ."
Da wurde der Leukner blaurot im Gesicht, mit der

geballten Faust schlug er auf den Tisch, daß es dröhnte,
dann rief er nur heiserer Stimme : „Bartl , hör mi
gut, wenn 1 oem Blachsellner mei Wort nit halten kann,
nachher sino wir zwei geschiedene Leute, dann ziehst vu
aufs Windegg, wenn dir dös lieber ist, auf dem Leukner-
Hof hast nix mehr zu suchen. Und dös ist mei letztes Wort
in der Sach ."

Vom Lärm angelockt, kam jetzt die Leuknerin ins
Zimmer.

„Was habt ihr denn ?" fragte sie erstaunt von ihrem
schwer erregten Manne auf ihren Buben blickend.

„Da richt oem Buben den Kopf zurecht, der is voll
von Dummheiten, " rief der Bauer verächtlich und ver¬
ließ mit hallenden Schritten die Stube.

„Was ift denn, Bartl ?"
„Tie Blachsellner Lies soll t heiraten ."
„Magst sie nit ?"
„Na , Mutter . Hab nie dran denkt. Tie Lies, die ge-

schniegelte Dirn , paßt nit zu mir. Und überhaupt Mutter,
r bin scho versprochen."

„Du ?"
„I Hab dirs und dem Vater die Tag sagen wollen,

letzt hat 's der Vater aber vorher erfahren , weiß nit von
wem. Die Brigitta vom Windegg ist's ."
„ „ -«Die Brigitta, " rief die Leuknerin überrascht, ja der-
blufft . „Wo habt ihr euch denn so gut kennengelernt ?"

„Mutter, " sprach Bartl lächelnd, „mei Weg hat rui
oft am Windegg vorbeigeführt , da hat 's immer' amal an
Plausch geben da oben und dabei Hab i erkannt, was
dre Brigitta für a braves und a guats Frauenzimmer ist,
daß, r koa bessere Gefährtin für mei Leben finden könnt."

„Tie Brigitta, " rief die Leuknerin nochmals.
„Mutter , mit dem Vater wird 's aber an harten

Kanipf geben, er hat es sich nun einmal in seinen Kopf
g'setzt, es muss' justament die Lies sein und koa andere.

trf
als ob „er" heiraten tat . I hoff, daß i auf b'
darf ."

ttU
„Dös kannst, Bartl , aber helfen wird's

Gegen den Vater sein Willen Hab i mei Lebtag ,,
“ bin nur a armer Dienstbot 9'*̂ ' Zgerichtet, y vu * um u uuuup  a ; , A.
hal> dös Glück g'habt, dem Leukner zu gefalle' - .-E
unrecht, wenn 1 mi klagen möcht, so a StarrM^dö".. . . . . . ..
die mag r a nit . Die soll in die Stadt , was 'Off ei„
von sein' Plan nit so leicht ab. Und die Lies, -

‘ " . . . " *■' idt, was ^
2( rdchteGotteswillen so an Mädel im Dorf

wird 's nie."

„Dös ist saoenklar. Jlber der Vater läßt s' A;  f
Na, i laß di machen, Mutter . Gehts , ist mir i'a 1
es tat mir leid, Wenns Unfriedn gab, aber die,7«,pe
t, da wird nix draus . I kann dem Vater Et,  da wird nrx draus . I kann dem Vater t"' I
Warum gibt er hinter mcim Rücken sei Wort. 77/
r nrx dafür , hätt er mi zuerst gfragt . Und «V ?;
t bin wohl alt gnua, um für mei Zukunft selber »

M . ^I wert» mei Möglichstes tun . Wenn du
Ml

s

«in

Sort

tzjMn

iSte0'ei
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S| »<4.10:
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Windegg auffl kommst, richt der Brigitta einen
i laß ihr sagen, mir sei sie recht."

„Mutter, " ries Bartl mit froher Sffmnie , P gK
der Brigitta a Freud sein, a richtige, große Fr ^ ei- (l(

“ . - " ' " dro FZdir . Morgen in aller Frühe bin i scho \in-
Windegg, heut muß t zuin Forstmeister auff'-̂ flt>ös 'dr E'U|

de

- - - - QHm QVV|UUU|U,t
ob i toan GHilfen krieg, für oan Mann ist
viel zu groß."

„Hast nimmer so viel Zeit ?" lächelte die ^
Mer Bartl schüttelte den Kopf. i
„Na , Mutter , dös ist's nit . Mei Pflicht

Zeit, aber i müßt am Tag vierundzwanzig
Dienst sein, und dös wird dem Stärksten hß
Alsdann grüß Dtj, i will auf den Weg, daß ich" .■

der zruck bin." ^
„Grüß di, Bartl . Hofsenilich hat der Dote"

sehen." — -
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[feer scÛ t
Raub>>>"'^ ,Ä. bet1•'! Ans Walt und Fepa

NN, ein$ j j llerntet (Das Schicksal der  H ü t c ki n d c r .)' fl® 'S. Eternit miimi.n s. m - c ■ - ■• • ’
öet^ ic5SÄJ Ta1, ClH jj UeLv.p} i \—v*^ w v*/ i v*. | u 4 v c t, iy wu muic i.j
Wvinkel, izax̂ / .̂lUmmunA mit dein Vorgehen anderer LändereW -Ucntlftpr tw CVvtvtnMv* .... . ..r . rr.„ t. - . <-luuuuuy "ln oem Dorgeyen anoerer Zander
ich auf , "zM ^ Mster des Innern Richtlinien erlassen, worin die
s festneŴ"̂ ^ .chen Voraussetzungen und die erziehungsfürsorge.
UnrrrftK̂ 'Eiiber« jungen für die Ausgabe und das Halten von
Räuber">« sestgelegt sind. Die Erteilung der Erlaubnis und

^,'e Hüterinder steht grundsätzlich dem je-

-d-r ft) \

“ _ _ __ f> _ U
uunterv"^ [ ä«ftattL®‘oC um  Zuweisung von Hütekindern stets an

* ' ^ e^Kretsiugendamt wenden. Die private Ver¬
ter ~ “ "A‘

.4vTlt©v ■=“ S '' uall,,ua  i « yi ymnuia^uo) oem re
Greuth ^ it de. ^ -?? ndamt zu. Die Bevölkerung muß sich deslMrfeitä ■ um  I
rtaged>̂ / jittta
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M
i
" ,“® u,lc  v “ ieuiBev vor ernirill lyrer DtÄlen

Die Bcsu»« Me7,,Mcht werden. Im Krankheitsfall haben die^ ^ rn für entsprechende Bebandluna und ät-rtlllll-

Stelle nicht vorher durch ein
aus-

1»I°t Hutekindern ist verboten und wird strafrechtlich
luaen oĉ dWanu F 1" betreffende Stelle nicht vorher durch
arwufz»üî M ^ geeignet erklärt und die Halterlaubnis nicht um-
i ĉ utti r>'?. *ftiqfiin , m Frage kommende Kind erteilt worden ist.
ikvmmen̂ ßh "H" Hütekinder vor Antritt ihrer Stellen
-com-l ..̂ .Untersucht werden. Im Krankheitsfall haben die

N-r entsprechende Behandlung und ärztliche HilfeO n.frfi .CSitf vtS .««»Txi - _ . r- % fl
litt1. selbst

t mehr t-
ein bruta-
äch den
X
ehen

I öen 1tnS <* T-7.. ; ■vv ^ MHvmuy UHU uigmu/C «yuTt;
Höbcr» £a§ ®“ tefmi)  bei der zuständigen Krankenkasse
Vo? 1 ern,teren Fällen müssen Eltern des Kindes
Ksû endamt benachrichtigt werden. Weiterbin ist in

aeacn de»Wen, "Zungen gesagt, daß das Hütekind ein eigenes Bett
^ dringen̂ Utes,/ r und trockenen Schlafraum haben muß. Die

eu di- stĝ ^ gyaben für ausreichende Beköstigung des Kindes
M i daz' Außer  der notwendigen Erholungszeit am Tage

mnh li< ^»ich. f ? tekind achtstündige Nachtruhe haben, sofern der
Lebens A^ ^geren Schlaf für erforderlich hält.

amilie %  ftu^ "'p-rthcim. (Großfeuer durch Brand-
Ikcu'Nw'' - -r̂ j «-) Vermutlich durch Brandstiftung geriet in der
r HA . dl x '" .Straße die Scheune des Landwirtes Knecht in
r selbst kz »geäschert ivurde. Auch die benachbarte Scheune
hkeit̂ A «e^ " es Ediiiger wurde von 'dem Feuer ergrifftn und

»Än Durch Funkenflug waren die benachbarten
spr-Z^ -i pl̂ ^ erer Gefahr, doch konnte das Feuer durch die
-ch, eingreifende Feuerwehr auf seinen Herd beschränkt
r 6>u " z^ - ir Schaden ist sehr groß, waren doch die beiden
t e! ■ ü'! & SR;"1! Erntevorraten gefüllt. Die Untersuchung ist im

Ml p,,,- borlautet, soll das Feuer durch einen achtjährigen
i zu le>̂ ^ diihtanden sein.
^ ^elis ^ oden. (K i r chen - E i n w e i h u n q.) Die neiie

ÜiiV li;¥ wurde feierlich eingeweiht. Die evangelische
kial. ^ ,Dte jT ottoa 200 Köpfe zählt, hat bisher ihre Gottes-
rursav' " ' M -r-r -' r‘- ■ ""an.

ine MI Dekan Lehn uberbrachte Gruß und Glückwünsche
Auch^ « Men Gustav-Adolf-Vercins , dessen tätiger Mithilfe
affet A ^ N die Ausführung des Baues zu danken ist. Pfar-
ws ^ ii Mq kb (Dudenhofen) würdigte Geschenk und Ueberant-
'aßr, Hi'eiijx,eigenen Gotteshauses, worauf nach erfolgter
caschsü' j Übergabe Obcrkirchenrat Dr . Müller (Darmstadt) die
penjagU, ^lietc  und der Einzug der Festteilnehmer erfolgte,
t wäre», Vrintcnbent der Provinz Starkenburg hielt die erste
nistcruUer  das Wort „Gott ist Geist" worauf unter Gebet
Hochwa" ^ Lesung die Weihe erfolgte.

. MMi ^Arankfurt a. M. (V e r ke h r s u n f a l I.) In der
! s r !fl̂ c wurde eilt sechsjähriges Kind vor seinem
ldolf von einem Personenkraftwagen überfahren und

»1 ? ? Ehrlich verletzt. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt,
-neiil$ A Frankfurt a. M. (K e i ne U n t e r s chI a g unge n
Irn W* dwestdeul5chen Bank  A .-G.) Im Gegen,

i ^bfttteilung von maßgebender mit der Untersuchung
.,!>* «-beite stellt sich nunmehr heraus , daß im Laufe des

ietl «die  ersten Mutmaßungen über Unterschlagungen
Nickî he glücklicherweise als nicht den Tatsachen cntsprc-

/lc Obcrnhof. (ll rn La u de r E i s e n b a h n b r ü cke.)
Die Umbauarbeiteu an der hiesigen Eisenbahnbrücke, die im
September v. I . in Angriff genommen wurden, sind nahezu
vollendet. Der zweite Brückenteil soll etwa Mitte September
eingefahren und montiert werden. Die neue Briicke, die in
ihrem Aufbau vollkommen der alten entspricht, weist bedeutend
stärkere Abmessungenauf. Die alte Brücke erwies sich dem
Druck, den der vor ihr liegende, von einem Tunnel durch¬
zogene Berg auf ihre Pfeiler ausübte , nicht mehr gewachsen,
besonders deswegen, weil infolge der von der französischen
Besatzung auf dem Tunnel angelegten Sprengkammer d-r
Berg in langsame, unaufhaltbare Bewegung geriet.

A Wiesbaden. (Aus Eifersucht niederge-
st o che ii.) In der Frankfurter Straße wurde der 22 Jahre
alte Musiker Duke  mit Stichwunden an Hals, Brust uni,
am Arm blutüberströmt aufgefunden. Es stellte sich heraus,
daß D. mit einem Mädchen verkehrte und dieserhalb von
einem anderen Mann aus Eifersucht niedergestochen wordenwar.

A Frankfurt a. M. (B u n de s t a g n n g des F r je¬
de n s b u n d e s Deutscher Katholiken .) Die Bundes¬
tagung des Friedensbundes Deutscher Katholiken findet hier
vom 25. bis 27.  August statt. Die Tagesordnung enthält u. a.
ein Referat vou P. Franziskus Stratmann über „Das Wehr-
Problem". Das Korreferat hält Dr . Heinrich Krone-Berlin,
M . d. R . In einer großen öffentlichen Kundgebung am
26. August im Saalbau spricht Bundeskanzler a. D. Prälat
Dr . Seipel-Wien über „Der Weg nach Europa".

A Montabaur . (10 0 0 Jahre Montabaur .) Die
Stadt Montabaur , die in den Tagen vom 21. bis 23. Juni
1930 das Fest der Tausendjahrfeier begehen wird, ist bemüht,
das Jubiläumsjahr festlich zu feiern, um auf diese Weise auch
den Fremdenverkehr zu beleben. Unter Vorsitz des Bürger¬
meisters Roth  fand eine Besprechnng der interessierten
Kreise statt, um die notwendigen Vorbereitungen zu treffen.
In einer Festschrift wird die Geschichte der Stadt Montabaur
einer Würdigung unterzogen. Pfarrer Nüdling verfaßt das
Manuskript zu einem historischen Festspiel. Mit einem Reiter-
fest Mitte Mai nehmen die Veranstaltungen ihren Anfang,
weiter sind geplant eine Ausstellung für das Gewerbe,
Studienerinnerungsfest des Vereins ehemaliger Schüler des
Kaiscr-Wilhelm-Gymnasiums. Versammlung der Wirtschasts-
verbände, Tagung des Nassauischen Gefliigelzuchtverbandes
sowie des Laudcs-Obst- und Gartcnbauvereins Hessen-Nassau.

(Belohn u u g eines Lebensretters .)
Do* vchahrige Oberpostsckrctäri. R. Wilhelm Lange aus Kas-
el hat vor einigen Tagen ein junges Mädchen voin Tode des

Ertrinkens m der ^ ulda gerettet. Nunmehr hat ihm der Re-
uung"bewillcht" ^ ^ ^ nattiĉ e Anerkennung eine Geldbelvh-

. ^ Kassel. (K e i n U n s a 11 so n d e r n S e l b st ni o r d.)
r- 1«w i ob öe§  Försters Kanies, der vor kurzem im Wald-
vei Rotenburg a. d. px. tot aufgefunden. wurde, handelt es
sich, wie nunmehr bekannt wird, nicht um einen Unqlücksfall
sondern um Selbstmord.

Kassel. (Genehmigung der Dr . - Felix-
A sehr v 1t - L >t i f t u n g.) In einer Pressebesprechungiin
Kasseler Rathaus wurde bekanntgegeben, daß nunmehr für
die Errichtung der zwei Stiftungen des verst. Landesqerichts--
direktors Dr . Felix Aschrott die Genehmigung des preußischen
Staatüministeriums erteilt wurde. Die testamentarischein»
gesetzten Kuratorien der zwei Stiftungen haben über das Bau»
p^ graium und die Wahl der Bauplätze endgültig beschlossen.

'J >)rott>che Wohlfahrtshaus, das eine Zusammenfassung
•w t w*ritativer Vereine in einem Heim bezweckt, kommt

t! !:-!tlad,t , seiner Bedeutung für die soziale Fürsorge in
Sie Altstadt als dem Zentrum der dichten Bevölkerung,' und
zwar wird es an der Fuldabrücke errichtet. Eine Anzahl alter
Haust* wird niedergelegt. Für das Aschrottsche Altersheim ist
da-, der Kasseler̂ Wohnungsfürsvrge-Genossenschaft gehörige,
ftir den Zweck ycrvorrageud geeignete Grundstück au der
^.auncngruppe augekauft worden.

-ch. „ »,JSSÄ

rö Iv> tTimtiH-ycriueijc ars maji oen ^ ayaeqen enypre-
g tau ~9efteilt haben. Bisher konnten keinerlei Verun-

dlwy ^ ^ »Nn fcftgeftcllt werden, so daß auch die Kriminalpolizei
uh. - ckDsj-"i Nicht um den verschwundenenDirektor Sanerbrey

ZZUnnnern konnte.
' Homburg. (E i n b r c cher i n B a d H « m b u r g.)
St 1 Dorsandgebaude des Hamburger Elisabethenbrunnens
ät8o[bettt ^lnsteigediebstahl verübt, wobei der Einbrecher

einige Fertigfabrikate erbeutete. —• In der Fer-
M .^ öe drang auf gleiche Weise ein Einbrecher in das
'i“tiib rtnter  oines Wohnungsinhabers während der Nacht
-kih dem Schlafenden Portemonnaie mil beträcht-

^ '"scilt und Wertsachen ab.
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Russischer Marinebesuch in Berlin.
/ Die Führer der in Swinemünde vor Anker liegenden

russischen Kreuzer statteten der Reichshauptstadt ihren Besuch
ab. Von links nach rechts: Admiral Leer, Kommandeur Rail
und Admiral Wolkoff, ganz außen ein Vertreter des Reichs-
wehrministeriums

RssODÄUZUMN.
Samstag, 24. August.

6.30: Morgengymnastik. Anschl. Wetterbericht und Zeitangabe.
10.40—11.10: Schulfunk: „Auslandsdeutschtum". 13.15—14.15:
Schallplattenkonzert: Aus Werken von Wellini und Donizetti.
14.45—16.00: Uebertragung von Stamford-Bridge bei Londonr
Leichtathletik-Ländcrkampf Deutschland—England. 16.15—18.00:
Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Lesestunde. 18.30:
Briefkasten. 18.45: Esperanto-Unterricht. 19.05: Vortrag. 19.28
Stunde des Arbeiters: „Versichernngsbetrieb der deutschen Arbeit-
nehmerschast". 19.45: Stunde des Frankfurter Bundes für Volks-
bildung: „Wie der Philosoph John Locke das Privateigentum
rechtfertigte". 20.15—22.15: Die Aetherflasche. Anschließend von
Berlin Tanzmusik.

Sonntag, den 25. August. 7 Uhr: Von Hamburg: Hafen¬
konzert. 8.15—9.15: Morgenfeier,, veranstaltet von der Evange¬
lischen Landeskirche Frankfurt a. M. 11: Elternstunde. 11.30
biŝ 12.45: Vom Tannenberger Nationaldenkmalin Hohenstein
(Ostpr.): „Helden-Gedenkfeier" anläßlich der Einweihung der
Ehrentafeln. 13—13.10: Zehnminutendienst der LLndwirtschafts-
kammer Wiesbaden. 18.10: Schallplattenkonzert: „Mitiagsständ-
chen". 14.30: Stunde des Ehorgesangs, Gesangverein„Concordia".
15.80: Von Berlin: Stunde der Jugend. 16.30: Stunde des Lan-
des. 17.30—19: Bon Kassel: Konzert des Rundfunkorchesters.
19—19.30: Stunde des Rhein-Mainischen Verbandes für Volks¬
bildung. 20: Sportnachrichten. 20.30: Konzert des Rundfunk¬
orchesters. Anschließend bis 0.30: Von Berlin: Tanzmusik.

Montag, den 26. August. 6.30: Morgengymnastik. Anschlie¬
ßend Wetterbericht und Zeitangabe. 12.80: Schallplattenkonzert:
„Edith Lorand". 15.15—15.45: Stunde der Jugend. 15.55—16.05:
Hausfrauendienst. 16.15—18: Von Stuttgart : Konzert des Rund»
fnnkorchesterS. 18.10: Lesestunde. 18.30: Von Kassel: „Zehn Mi-
nuten Vorschläge für den Gartenfreund". 18.40: „Fausts Er¬
lösung", Vortrag von Pfarrer Clemens Taesler. 19: „Intelligenz-
Prüfung II". 19.20: Englische Literaturproben. 19.35: Englischer
Sprachunterricht. 20: Von Stuttgart : Kammermusik. 20.45:
„Die Aetherflasche", Rundfunk-Kabarett. 22.15: Schallplatten-
konzert: „Kabarett der Prominenten".

Dienstag, den 27. August. 6.30: Morgengymnastik. An-
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe. 13.30: Schallplatten¬
konzert: „Volkstünrliche Musik". 15.15—15.45: Stunde der In-
gend. 15.55—16.05: Haussrauendicnst. 16.15—18: Konzert des
Rundfunkorchesters. 18.30: Bon Kassel: „Ueber Großplanungs-
fragen". 18.40: Von Kassel: Stunde der Landwirtschastskammer

' Kassel. 19: . Funkhochschuke. 19.20: „Die geplante Zeppelin-
Polarexpedition 1930". 19.40: Von Kassel: „Heizungssragen"
20: Konzert. 21: Von Salzburg: Aufführung der Salzburger
Festspiele: Serenade. 22—23: Von Kassel: Im Lande.des Tango

Die Windeggbwerin.
"fitem aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Greiner & Comp.. Berlin W 30.
Nachdnick verboten.

Metzung.

!le Afiu>lg die Magd und einen Knecht, die auch eine
t>t stunde zu einem Plausch benutzten, überrascht und
b, tJ E8i Donnerwetter auseinandergejagt , das) den bei-

Hören und Sehen verging, dann war er einem
„ Entschlüsse folgend, ins Haus zurückgegangcn, hatte

"'<« ’i rMl T E " nd Stock gegriffen und den Hos aus dem Wege
t- ^ ji, verlassen, ohne jemanden zu sagen, wohin er
,MU  iu wenden im Sinne habe.

,.fin Lukas Leukner etwas im Kopse herumging,
^fii nicht m oen Kram paßte, dann gab es für
Mann , der im Leben nie viel Widerspruch er»
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’ fiöett ltr'k geduldet hatte und dem es meistens so ge-
- n tvar, wie er es geivollt hatte, kein langes Zögern

k.°ocrlegen, er ging der Sache frisch zu Leibe und€ fürs schnelle Erledigen auf dem denkbar kürzesten

f!̂ e in dieser fatalen Angelegenheit. Terß sein Bub
‘fib 5-Nmmheiten int Kopfe habe, hätte er nie gedachtt.
?k e‘Ue  maßlose Tmmmheit, ein Unsinn sondergleichen

h "vch, daß sich der junge Mensch, der nur grad
Nix schönsten und reichsten Mädeln der Umgebung
p»i>di"fimen können, sich ausgerechnet in die Witwe und
Ji -Z wrin veraaffte , mochte die Thurnerin auch noch

Oberes FrauenzimmerZein , war^auch gegen ihren

&

bef!ec  und ihr ganzes Wesen nichts einzuwenden,
i tn ' f. eä  war aus oet Weise und ganz unmöglich.
Ae« sinnierte Lukas Leukner vor sich hin, als er

0 und ohne an andere als die von ihm ge-
Z Folgen zu denken, zum Windegg hinansstieg.

mußte der starke Mann stehenbleiben und
bie; Schweiß abtrocknen, denn die Sonne meinte esStunve gar zu gut und für die Bollblutnatnr

des Bauern war der steile Weg bei der Hitze eine nicht,
leichte Aufgabe. Aber Lukas Leukner kannte kein Erliegen,
sein starker Wille besiegte solche Unannehmlichkeiten leicht.

Warum er eigentlich da hinaufstieg? Er hatte Bartl
gegenüber wohl gleich vom Biegen oder Brechen gesprochen,
aber es sträubte sich doch alles in ihm gegen eine Lösung
dieser leidigen Sache, bei der er seinen Einzigen viel¬
leicht verlieren müßte. Und ob Bartl nachgab? Lukas
Leukner zweifelte daran . Er kannte sich selbst und wußte,
welcher leidenschaftlichen Gefühle die scheinbar so ruhigen
und kühlen Bergöanern fähig waren . Also mußte er
einen anderen Weg einschlagen. Brigitta war ein kluges
Frauenzimmer , sie würde mit sich reden lassen. Sie
mußte doch einsehen, daß diese Heirat ein Unding sei.
Und wenn sie nicht mehr wollte, dann würde Bartl auch
vergessen und anderen Sinnes werden. Bei dem Gedanken,
was Bartl zu seinem Gange aufs Windegg sagen würde,
war Lukas Leukner doch nicht ganz wohl, aber schließlich
dachte ein grauhaariger Kopf doch vernünftiger und klarer
als ein verliebter Jungschüdel.

Endlich war der Einödhof erreicht. Brigitta war zu
Hause. Als sie ihren Besucher erkannte, da wollte ihr
schier für einen Augenblick der Herzschlag aussetzen. Sie
wurde ganz schlvach und konnte Lukas Leukners Gruß
nur mit einer merkwürdig klanglosen Stimme erwidern.

„Grüß dt, Brigitta , bist daheim. Dös is a Hitz."
„Grüß di, Leukner. du a da heroben? Nimm Platz,

magst a Glasele?"
«Wär nit schlecht, dös tät die erschlafften Geister wie¬

der aussrischen. Wenn so gut bist, Brigitta ."
„Gern ."
Während sich der Bauer auf der Bank vor dem Hause

niederließ, eilte Brigitta ins Haus und kehrte bald darauf
mit einem Gläschen Dbflbranntwein zurück.

Lukas Leukiter leerte das Glas und gab cs Brigitta
mit den Worten : „Hast an ganz Guten , i dank dir ."

„Leukner?" fragte nun Brigitta , und ihre Stimme
klang wieder so merkwürdig unsicher, „hast von mir waswollen ?"

„Setz di her zu mir, Brigitta , ja, i hätt was zureden mit dir."

Das junge Weib kam ver Aufforderung »ach. Auf
Brigittas Wangen gingen und kehrten Röte und Blässe.
Ihr Herz klopfte so, oaß sie meinte, ihr Nachbar müsse
es hören. Jede Fiber ihres Körpers zitterte vor Er»
regung , ahnte sie doch, warum Bartls Baker zu ihr
gekommen war.

Eine Weile zögerte Lukas Leukner, als überlege er,
wie er die Sache am besten angehe, dann sprach er : „Der
Bartl hat mir heut a Neuigkeit gewußt."

„A Neuigkeit?"
„Ihr wollt heiraten , du und der Bartl ."
Brigitta konnte sich mit aller Gewalt , die sie sich

antat , nicht so beherrschen, daß sie bei diesen Worten
nicht glühenv rot wurde, wie ein junges zwanzigjäh¬
riges Ding, das bei der ersten Liebschaft ertappt wird.
Sie wich aber den Blicken Lukas Leukners nicht aus und
antwortete kurz und klar : „Wir Habens im Sinn ."

„Schau , Brigitta, " begann jetzt Lukas Leukner in
väterlichem Tone, „die Mutter und i, wir hätten scho lang
gern ghabt, daß sich der Bartl amal umsieht. Es wird
Zeit für ihn, es ist nit gut , daß wir Bauern zu spät
freien. I hätt a gegen di nix einzuwenden, beileib nix,
bist a tätigs und a vernünftiges Frauenzimmer , und bei
Charakter gfallt mir, aber grad weil du so klug bist, hast
gwiß do scho dran denkt, daß der Bartl halt oo scho a
andere Frau haben sollt, du sitzest da heroben in der
Einöd aus deinem eigenen Hof, hast an Buben , für den
du die Geschichte zusammenhalten mußt , und der Bartl
der soll, vielleicht recht bald scho, drunten den Leuknerhof
mit allem drum und dran übernehmen, wie geht düs
zusammen?"

„Dös hab r̂ dem Bartl a scho gefragt ."
„Ob i mir dös nit denkt Hab," rief Lukas Leukner

erfreut.
„Da hat der Bartl gemoant," fuhr Brigitta fort,

ohne auf des Bauern Zwischenruf zu achten, „gern haben
müßten sich zwei, alles andere kam nachher."

„A was Unsinn," rief Lukas Leukner geringschätzig,
„dös sind so neumodische Spruch , i gib koan Heller dafür ."

„Dem Bartl ist's ernst."
(Fortsetzung folgt.)
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gen. Die Untersuchung ergab, daß e§ sich um den 46 Pabre
alten KrseKeschädigten Christian Müller , Vater von sieben
unversorgten Kindern, aus Hintermühlen handelt, der von
einem AtUo totgefahren würde. ' Der Kaufmann Benner aus
MeErchen , der,mit seinem Auto mehrere Gäste nach Hause
Nchr, bemerkte wahrend der Fahrt , ohne ein Hindernis er-
Llickt zu haben,, an einem Stoß des Wagens, daß er über einen
Gegenstand gefahren sein müsse. Er maß dein Vorfall aber
leine Bedeutung bei und hielt erst auf der Rückfahrt au der
betreffenden Stelle, wobei er einen Menschen auf der Straße
licgen sah Er fand, daß der Üeberfahrene tot und auf der
drsten Fahrt von seinem eigenen Auto überfahren worden
war . Die Räder waren Müller über den Kopf gegangen und
b°" en diesen eingedruckt. Die weitere Untersuchung ergab,
daß Mutter gegen Mitternacht eine Wirtschaft verlassen hatte
auf dem Henuweg zu.Fall gekommen war und dann von dem
Auto überfahren wurde.

A Herborn. (Neue Autobuslinie .) Die Post-
Verwaltung hat im Einvernehmen mit der Neichsbahuverwal
tuiig beichlossen, einige neue Autobuslinien zu errichten Es
pileu wefahr.u werden die Strecken nach Marienberg und
nach Merlenbach- Horbach- Guntersdorf.
rtV ^ Lauterbach. (Eine neue Jugendherberge .)

uugendherbergsverband beabsichtigt, noch in diesem Jahre
Jugendherberge zu errichten. Der Gemeinderat wird

«ls Bauplatz den unteren Teil des Seelbrückenaartens kosten¬los zur " _ < ' .
los zur, »ocrsugung stellen. Der Gemeinderat genehmigte
ferner, den Ankauf" eines dem Freiherrn von Riebest! ge¬
hörigen Geländestückes in der Bahnhofstratze, auf dem der
. Postneubau errichtet werden soll.

A Lollar . Die älteste Kriegervereinsfabne
im ganzen Reich besitzt der hiesige Veteranen- und Krieqer-
verein. Die .Fahtte stammt aus dem Jahre 1742. Das Schloß-
mu-eum in Tarmstadt will diese Fahne erwerben und hat dies¬
bezügliche Verhandlungen mit dem Verein eingeleitet.

A Wiesbaden. (Der 10 0 0 06 . Kuraa  st.) Hier ist
bet 100 000. Kurfremde, Major von Pelchrzim aus Köinqs-
berg eiugetroffen. Er wurde von Kurdirektor Hofrat Dr.
Rauch feierlich begrüßt und durch Uebcrreichungeines Bildes,
das Kurhaus darstellend, geehrt.

A Mainz (I ahresfest des Verbandes der
evangelischen weiblichen Jugend .) Der Ber-
baiid der evangelischen weiblichen Jugend in Hessen wird am
? September,sein Jahresfcst in Mainz abhalten. Ain Abend
des 31. August findet ein Begrüßuugsgottesdicnst statt. Nach
dSM Festgottesdienstam 1. September wird eine große Rhein-sahrt unternommen.
. A Mainz . (M ainz - Weisenaus E i n g e m e i u -
oung .) Der Gemeinderatssitzung wurde mit 14 gegen
{, ? ,mmen die Eingemeindung von Weisenau nach Mainz
dcschlosieii, Für die Eingemeindung stimmten die bürgerlichen
Parteien und die Sozialdemokraten;-dägchen nur die Koni-
«runisten. Vier Gemeinderatsmitglieder haben an der Sitzung
nicht teilgenommen. Weisenair zählt 6637 Einwohner. -

A Mainz. (SeinenVe ' rletzungenerlege  n.) In
stürzte der Landwirt PH. Müller beim Heuabladcn

-von, Wagen und erlitt einen schweren Schädelbruch Der Vcr-
crlegen Städtischen Krankenhaus seinen Verletzungen

/r Nierstein. (I n die Mähmaschine gerate  n.j
^; m nahen Schwabsburg war ein Knecht an der Mähmaschine
beschäftigt, als Plötzlich die Pferde durchgingen. Der Knecht
kam ms Gestänge der Maschine und wurde sehr schwer verletzt.
An seinem Auskommen wird gezweifelt. . s

' 0 - A Darmstadt . (Einführung des Darnrstädter
Taunftäd !/? ^ 77 ' ^ ° ^ ? ^ ie offizielle Einführung des
Darmstadter Oberbürgermeisters Müller in sein Aint erfolgt
durch den Proviiizialdirektor in einer außerordentlichen Stadt-
IL^UHr^̂ EN-Bersammlung am Donnerstag , den 29. 8., mittags
o . A BenSheim . (B e n s h e i m a l s B a d.) Vor einiaer
^incralamlle °erb,!b 1**?  k°hlensäurehaltige und radioaktiveerbohrt, die in einer Starke von 1000 Kubik-
Meter pro Tag aus dem Boden sprudelt. Es ist dies die
einzige Mineralwasserquelle an der Bergstraße, die außerdem
SÄ h/rvorragenden Eigenschaften und durch ihre selten"

0"^ en Hoffnungen in bezug auf ihre Ausbeu-
tung als Mmeralwaiserbad berechtigt, zumal es sich dabei um

T ™ M.neralwcckserbad in Deutschland handeln
Bensl?ein̂ 7,,,^ e eefahren, scksivcbeu zwischen den Gemeinden-öeusheim und Auerbach Verhandlungen zur gemeinsamen
Einrichtung und zum Betrieb eines Bades.

A Diebû . (Rasch tritt der Tod den Men-
Abrabam" üöb̂ Th -■67‘ Lebensjahre stehende Geschäftsmann

A Tarmstadt . (Griesheim klagt  g -S-M
H e a g.) Der Gemeinderat von Griesheim bei la 1*?*1
ber Sl ageerfieIn1nc! gegen die Hessische Lisenbahn-E
-n Darmstadt zugestimmt. Es bandelt sich um E . ....
bte wegen der Abrechnung der Zusatzsahrscheinc, d--
Straßenbahn auf der Strecke Darmstadt-ÄrieO «' ^ (eiuni

----u- saucue
geben werden, entstanden sind.

,A Darmstadt. (Aus dem Stadtparlari -kS.  Alt.- " i...— . _ < ■ . ■ .j  M Äu  zerus oem S ta d tp a r Ia
heutige Stadtrarssitzung genehmigte in ihrer
Herstellung eines Kanals in der Darm- und BccksAA s<

100**0$ o n̂i9cr  Straßen mit Klcinpfl«!!̂ Gz'"!
Betrag von 1^8 500 Mark, für die Errichtung ei»̂asvls auf dem Oöhtifrĥ a . tA/r. . " ,. K«

»—mini— __
A Eppstein. (D i e Behebung der Wassernoi

Km^ aunus .) Die Gemeindeverwaltung Eppstein, derei-wie die hipfpr ai♦sm ü 7 ; -r  vycmciuucüewüauunq txpp tetn, Derei*
Wasserversorgung, wie die vieler anderer Tamiusorte , recht
W » '^ M -war, ^ließ, ähnlich wie in Oberursel, in letzter

WunschclrutengangenBohrungen nach Grundwasser
^ ' uehmeri, die setzt zu einem Positiven Ergebnis geführt
haben, ^ n einer L.,efe von 170 Meter wurde in einer Schickt
von Quarzit und Gne.s eine Wasserader erbohrt Damit
durfte die Wafferversoroung von Eppstein wenigstens für den
notwendigen Bedarf gesichert sein.
n A £int6urg. (E i n Vater von sieben Kindern

s 1°J  rt ° tet .) In der Nähe des Westcrwaldortes
K' :intJ± ^ L ei& aI feE aF ; tyt am Wege lie-

^ A Mörfelden. (D a s K r e i s a m t u n d d i e S ch ul-
^A u n gO was Kreisschulamt sah Grund, gegen' eine söge-
nannte Schulzeitung einzuschreiten, die in Berlin gedruckt und
hier verbreitet wird. In dem Blatt , das auch Kar!sturen
der Lehrpersonen enthält, werden alle Vorfälle, von denen die
Kinder glauben, daß ihnen Unrecht geschehe, mit den schärfsten
AirUt-'n behandelt. Gleichzeitig wurden Zettel mit den Auf-
M,/Kmder,  glaubt den Lugen eurer Lehrer nicht" und

angeklebt" ^ ^ ^ ^ ^ ^ssungsfeier teil" in den Schulhöfen

«syls auf dem städtischen Anwesen Heidelberger®f|
einen Betrag von 15 000 Mark, während der resE g
von 6000 Mark vom Tierschutzverein übernommen

y.
9%ina{6ec

»c |rüg von 15 000 Mark ' wird durch" Erhöhung der
(teuer um je 1 Mark gedeckt, und zwar soll die Er̂ i) z-

bleibfN fitS !v>r Mot. . » gktz' nl

tioÄS ' fs (Ausscheiden von Direk-rionsmitgliedern aus der Frankfurter All.
ßL '̂ bN.) Wie längst erwartet, hat nunmehr die Auf-
Tlrankkl vcran aßt daß die beiden Direktoren der
1iÄ Allgemeinen Verstcherungs-A.-G. Philipp Becker

'hren Vorstandsämtern ausscheiden.
Bekanntlich sind diesêbeiden Herren besonders belastet bei den
Vorgängen m, der Frankfurter Allgemeinen, die zu dem
Finanzkrach führten. Privatgeschäfte spielen angeblich be-
sonders die Hauptrolle, ivorüber die Untersuchung noch läuft.

A Stanlfiitl a. M. (Set General st aatsan Walt
^ uJr ! ^ e n ^ a jf.(-) Auf die Anzeige des Rechtsanwalts

Rhode gegen Direktor Tillmetz schwebte ein Ermittelungs-
Verfahren, das, wie berichtet, von der Staatsanwaltschaft ein-

wurde. Gegen die Einstellung wird Dr . Rhode von
bsm Rechtsmittel der Beschwerde Gebrauch machen, so daß
elntuS 'mit atäantVa ^^ aft in einc  Prüfung der Sachlage

A Frankfurt a. M. (A ll e r l e i U u f ä l l e.) Vordem
Vause. Leipziger Straße 3 wurde die Ehefrau Se'lma Strauß
von einem Straßenbahnzug erfaßt und zu Boden geschleudert
Ü Verletzungen kam sie ins Krankenhaus, wo
sie noch bewußtlos darniederliegt. — Der Führer eines Last.
“ “ ta ’y],tte  n ' lt . felnen, Wagen Ecke Römerberg-Saalga st

m s den Burgersteigrand. Der Arbeiter Werb, der auf dem
Wagen saß, wurde durch den Anprall heruntergeschlcudert
Herber fuhr ihm ein Hinterrad über beide Beine. Mit Ober-
ichenkelbrucken wurde er ins Heiliaacisi-Hofvital einaeliefert^

s r r, r YY Will / AlUut|OU OtP- ^ L,' m A.

lange bestehen bleiben, bis der Betrag mit Zinse» &
Man rechnet damit, daß dies in drei his vier Jahre--d' Vh
-st. Für die Erneuerung der Kochanlage im AltcrE ^ If.
em Betrag von 30 000 Mark, für die Schaffung eines
un Stadtkrankenhaus zur feuersicheren Unt'crbringZ.
Filme der Rontgenabteilnng ein Betrag von 2600E
ft,r die Anschaffilng eines Vervielfaltignngsappâ ' gllfll
Betrag von 5500 Mark bewilligt. " "I

A Tarmstadt. (Ein N i e b e r ga l l - D cnE
Darmstadt)  Durch die Hessische Spielge-neü-M
durch andere Freunde der Werke des Dichters Nieb-E H
schon feit längerer Zeit Mittel zu dem Zweck gesa-'E)
den, zum Andenken an den Dichter ein Denkmal«' -Jehsj
eines Brunnens an geeigneter Stelle in der Stadt 3»? ». k
«n . Nachdem jetzt ein angemessener Entwurf für ei«*̂
Brunnen vorliegt, hat die Stadt unter Annahme dc- s ^rnng die Geuebmiannf, fit-»- Sin S>r,,frt„rr_ s>»s AN' »

*onb
3»^nte

f" Unf

7. -— um  uiuer nnn<

^t ^ ufstcllustgsort ist die ' sogeüanuteAÜltabt in Aussicht genommen.

Die MttschaDwoche.

A Oppenheim. (D i e S chu ß w a f f e i m E b c ft r e i i
SS 6Sä °ft WL hatte Wch L
können Aber ff  H ;f |tanö  SU treten, nicht widerstehenrönnen. Aber es tat nicht gut. In einem Streit rwifchen
Brud" r der Ebe?ra7 ^ semê Ehehälfte erwürgen. Der-oruoer ver Ehefrau kam der Bedrängten zu Hilfe aber der
Rrhättnisse" mckt f? Id)Ctt  ? in9riff in  d -e Famtlien-veryaunisse nicht gefallen lassen, nahm das (raadaewebr und

S & ®|S ' ssf d-» Schw°'» - „b. " SLL ' s
-m E»d- ® *" icm

A __ Eich, Rheinhessen. (Ein 80jäbriaer vor»
UN  gluckt .) Der Landwirt Leonhard Becker, 80 Fahre alt'
b-m- 9'" 9 noch jeden Tag seinem Beru? nach Die
etzte Fuhre Korn von einen Aeckern sollte ihm mm Ver¬

hängnis tverden Das Pferd scheute und ging durch rannte
gegen einen Kilometerstein, so daß Becker von Jm S
beladenen Wagen heraLstür te! Er staib nach wenigen Sinn -'
den an den erlittenen Verletzungen. -venigen Stun-

Können unsere Kanarienvögel im Freien leben?
fie Antwort darauf lautet : Ja sehr gut. Aber können
f °“̂ r,Un !i, clJ Wmter Überdauern? Nun, die Kälte würde
w m»won? A ^ -̂ sonders genieren, sie ivürden sich so gut und

damit ab finden wie die anderen Vögel auch, und
b^ ^ 'sch..wurde dank der allgemeinen Wohltätigkeit ebenso
reichlich für sie gedeckt werden Jute für ihre gefiederten Kol-
fe ®Lnn  | tc  mcht vorziehen, im Anschluß au andere ver-
S ? °t !" ■ ,c  Po 'H nach dem Süden anzutreten.
Aber von dort wurden sie verimttlich nicht wiederkehren
weil bei ihnen als Abkömmlingen der Troven der Leimat-
msimkt nicht so lebendig ist wie bei unseren einheimischen
^angertt . Wenigstens scheinen bisher unternommene Ver¬
suche, die Kanarienvogel als freilebende Vögel in Dentsch-
and zu akklimatisieren, stets diesen Ausgang genommen zu

haben, denn man hat nie von einem dauernden Erfolg ge¬
hört. Curt von Wishell berichtete über ein derartiges Er-
perrment Er legte einem inr Garten nistenden Hänflings-
psirchen drei Kanarieneier unter und hatte auch die Freude,
die Pslegelmge ausschlupfcn und mit den Pflegeeltern mun-
ter herumstreifen zu sehen. Freilich hatte bereits eine Art
Farbenwechsel stattgefundcits sie waren mit Ausnahme eines
der einen weißlichgelben Schwanz hatte, sämtlich grün . Später
beobachtete er die Tierchen auf benachbarten Birken, deren
-. amen sie emsig Pickten. Erst im September verschwanden
sie,! um, wie Wishell vermutet , die Wanderung na a  dem
Süden anzutreten. Dieser halbgelungene Verstlch ermuntert
zur Fortsetzung, und wir hatten in der Tat in unserem Ka-
narienvogel, selbst wenn er die Färbung des Wildlings wie-

unnehmen sollte, einen borzüglichen Sänger siir^unsere
Garten und Wälder gewonnen. — Weniger empfehlenswert
wäre die Aussetzung des farbenprächtigen Wellensittichs, ob-
glerch auch dieser unser Klnna zweifellos ausgezeichnet der-
“ £ V ”r Ci« Schuiber dieses hat einen Wellenpapagei

lauge Zeit in Gesellschaft von Sperlingen beobachtet, mit denen
er in größter Harmonie von Dach zu Dach flog. Aber es steht
zu erwarten, daß die Farbenpracht seines Gefieders bald eine
seine Schönheit vermindernde Veränderung erfahren würde
und dann hatten wir nichts als einen Schädling gewonnen'
der Felder -und Garten pliindert und sich bald noch lästiger
criveisen durfte als unser Sperling . ^ a

^u (E '"eubruch der Frankfurter Allgemeineir-
Mitverantwortung der Verantwortlichen O. Berh"^
über die sudwestdemsche Ferngasversorgung. — N-««

kredrte für die Landwirtschaft. r-
(Bon unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeit en

Die abgelanfene Wirtschaftswoche stand ganz ‘fl
be§ Zusammenbruches der Frankfurter Allg i
nen Versicherungsgc , ellschaft  eines dstV
de» deutschen Versicherungsinstitute, das sich auf GcsG
gelassen hat, die mit der eigentlichen Versicherung-^
nichts zu tun haben. Die Frankfurter Allgemeinef
an Unternehmungen beteiligt, die g r o ß e G e schä.N' ',
ke n in sich schlossen, und es war unter den einqeweihff-
sen eigentlich schon mehrere Wochen ein offenes
daß es eines Tages zum Krach kommen werde.

Pas ist denn auch eingetroffcu und man kan», p
der fmanzielle Status der Frankfurter Allgemeinen fj
;wch reichlich nnubersichtlich und unklar .. .Ol- y »no uniiar ist und stV
Augenblick noch nicht sagen läßt, wieweit ihre VerpMluölt Wiewen iyre .
überhaupt gehen, dem Aufsichtsrat der Gese'llschaft dc"
w n r f ii i cht erspare n, daß - " ' •■8 s ä
troia tefion seit vielen Monaten gefehlt haben mußi>
mnt  auch das Reichsaufsich  t s a mt nicht'!,ir ternär  cV - r , * - r

'iitf'i

Punkten seiner Ueberwachungspflichtnachqckommcn
toenn man setzt auch sagt, die Geschäfte der Franks-- ;-
gemeinen hatten sich dem Zugriff der behördlichen
jogen. Ganz unverständlich erscheint cs aber, wie c:8. »)"■ «iiui-inunoiia; erscheint cs aber, w-e 'P
sichtsrat sunge Menschen von 28 und noch wenige"
tu ^ 'chtigstenDirektionsämter  beruhstKLu’c. : \ 7 ö eu *> 11e1110 u 6 a mt cr verum?

§ ŝ ll man der Jugend die Wege ebnen und j
-̂ taffe Positiv etwas zu leisten vermögen, sei $ ..■?
® ^U ?!(Waffen. Aber alte routinierte Finanzierst
Aufsichtsrat.der Frankfurter Allgemeinen saßen,f»»" 'rr, ' 7 g »«»55|«5.i-n, « uytmuinen lagen, “ .M
sagen, dag ein so snuger Direktor tvie der 28jährigc
bene S auer br ey  nicht die nötige Uebersicht»ndA-
haben konnte, um die schwierigen finanziellen Tr->--̂ *: .die ftrnnTfi,»-f0v S)rrr»„„.„:..» in dei-t b ' 5°fe -chwierigen finanziellen Trau-
durchzufuhren, die die Frankfurter Allgemeine in d<--- ^
ihrer Geschäfte gezogen hatte.

1Uir' Allianz  rechtzeit^^ff .-̂ ?1 untcr  uener Firma wenigstens dasgeschaft zu ret -̂"- - w . . . .
rungsnehmer,

.ii utuet ^ uina wenigstens das we»-i' M
etten, dessen Verlust für viele tausendey
^darunter auch unzählige kleine Leute,

ermeßlichen Schaden bedeutet hättef'Bei ruhiger
® « u " *u» Frankfurter Allgemeine Versichcr̂ ö

‘öicbcr (° Iib  fundiert sein, was w««
geüs auch in Borsenkreisen annimmt , die die Aktien
furiev Sirigememen immer noch ziemlich hoch bewert«̂ h
fang ivar der Kurse,nbruch nicht so katastrophal,
sprunalich den Anschein hatte. ^ $

kg

Verhandlungen über die südwestdeutsche Fcrn
em Vorsitz des hessischen Ministers

•V 41

Zuiig sind unter dem° r ~  " K" ‘- tg'" Pvrgtz oes ycssischen MlNisr^
rs e^ueur m Darmstadt geführt worden, und t£W;

Verhandlungen zwischen Hckoga und Ruhrqas
gewissen Ergebnis gediehen sind, eine Plattform W,Ht ß T rt f n nt p (M a fi h n *. f . . • ^ p 1 , . .. vhi ’w*
Vfv6' m v ”/ e ® ö e r ( 0 r 9 u 11 s int  gesamten -
[eben Gebiet gesunden werden kann. Zur Erzielung
ten wirtschaftlichen Nutzeffektes wird dabei der mU
18. L ?rtzle,tungsshstem von einer acmischt-W-rEb->

nisatlonen. cinschlieglich der Länder, sowie die Gasl'Ltdetellrat nnd» ^

das
Gesell

Fernleitungsshstem
lschaft betreiben zu von einer gemischt-W-r'-lstP

lassen, an der die Verbra«̂ E
r»»t r C 'vVr P ' ^unoer, >owie oie ^
SÄft . * 9s « l» ? -».».5VJ..C A'nV e r WH« »UIII IN V0»a
Ruhrgas A.-G und den in der Ferngas -Gestllsch-,- jji*-

©rubben zu einer Verständig"' ^ !-)
Versorgung Sudwestdeutschlandsmit Ferngas 6^ ?.Wurde ferner erörtert , tuio  ^'r " .. ' -illll jyt ’UlUU » t
M, ; - etürtctt , iuic diese Abmachungen
Hekvga-Gebret durchgefuhrt werden können, dawstDip.  Inrthnto Att Sov m ~ ol_r ». ... y'  * ,n 1

ptn
s .» < i Iveroen tonnen, oa
bie Teilnahme an der Gasversorgung gesichert
WiiJfoir ®nt.to,v Hn® bcS  gesamten Saargebietes xt -;
Ruckgliederuiig in die deuffche Wirtschaft von groß-P,:t--ng Ware. Die Berbandlüsiaf., ,» nl .»8 „fonh*

w-Irö/

: . vic utuijaie
tun« Ware. Die Verhandlungen, in denen nevu-
standcn der Hekoga, Ruhrgas A.-G., Ferngas -GoseltzM'Z
auch Vertreter der Süwega, sowie des preußiscĥ g§ '°°
Ministeriums beteiligt sind, durften in absehbarer̂ ..
Fortgang erfahren $ *7 1

P °'t den Waren - und Viebmärkte « V | >

Ät » LA -. d- -ch- . b - », d-m5,»TT». ouraians aus dem
w che. Durch die Einräumung von sog. E rutckr ;

m dwsem^ ahre wieder gegeben
-n Württemberg und-Baden die Beratungen

sind, sollen die Landwirte vor «
Wehutzt werden. Das ist gut so, zumal aewilst A <*
ub^ ^ Dmjttel verfügen, immer Wiede/vÄ -'E '
^lpt dir Landwirtschaftbesondere Gewinne zu z-ê '



1 ftf; lafe ®?otb 01t  Mutter und Geschwister. In
.•„l .fpJ fee Ji *̂ 28jährige Swicrkowicz seine Mutter , seine

?und  seinen 21jährigen Bruder in
bi« l,j Tbeff» ^ •«rntorbct - Zuerst erstach er seinen Bruder.

-GrÄ -«' ^ ^InMZ ^ rufe  seine Schwester herbeieilte , stieß er
-Griese ^ l m Messer in den Leib. Dann ging er in das Schlaf-

* «.Mit) feübrtp cr'tö$ seine Mutter . Nach der furchtbaren Tat
" 1 iLa,f!ti<i P M« C rp£ Behälter , um einen Raubmord vor-
'r <| Ä § fa, w. „^ ..fuhr zur Polizei und meldete dort den an.

üi »4 %£  ÄStsäS “ iS

,hi

ung eigffcicrgcr ©fl
er restl'j - °jommcn

'LÄ'

. n^abcn  Ulachen konnte, wurde er von demsamten r r j ■ ^

Zinsen^c Iah " "
i Altersh
mg eines
uterbrinK,
i 2600 U
agsappav

L-M
NieteE

WarüT 1111):? fofort verhaftet . Nach anfänglichem Leua-
^ » er n,„  furcf )tf — n" 'JT ? « die furchtbare Ält ein.

E ^ ^ ährunglück. Wie aus Moskau  gemeldet
s!j ;„c , bei einer Ueberquerung des Dnjepr bei
^ aholge Ueberfüllung eine Fähre mit 36 Arbeitern,
k . " te* konnten schwimmend das User erreichen,

Auf Grund des § 9 Abs . 1 der Verordnung über die
Regelung der Arbeitszeit der Angestellten vom 18. März
1919 sind die Geschäftsläden heute den 24 . August bis 9
Uhr geöffnet.

Unter dem Schweinebestand des Pet . Jos . Bettmann
ist die Rotlaufseuche festgestellt . Das Gehöft ist gesperrt.

Flörsheim am Main , den 23 . August 1929.
Die Polizeiverwaltung : Lauck, Bürgermeister.

pu. ^
an...fitere zehn Arbeiter durch herbeieilende Boote ' aus- - . -/ -

^ >ißt. ^ ' ^ " werden konnten . 14 Arbeiter werden

" »lWWe,
Ortsausschuß für Jugendpflege

U < >•i-U

SgesalN.nieli
enfmäi f an  die Kreiskommunalkasse zu zahlen.

^ tonnen auch bei dem Vorsitzenden abgeliefertStad! fl!’*i
für einenk

des f  |
tfc J "ŝ '

io.

!<tn Mllversicherungsbeiträge für die Jugendlichen
»idwausschutz  angeschlossenen Vereine sind fällig

Der Vorsitzende : Fluck , Konrektor

Öffentliche Aufforderung zur Abgabe von Steuer¬
erklärungen für die Herbstveranlagung 1929.

Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer , Kör¬
perschaftssteuer und Umsatzsteuer sind von Steuerpflichtigen,
deren Wirtschaftsjahr zwischen 1. Januar und 30 . Juni
1929 geendet hat , in der Zeit vom 1. September 1929
unter Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke abzugeben.
Steuerpflichtige , die zur Abgabe einer Erklärung ver¬
pflichtet sind , erhalten vom Finanzamt einen Vordruck
zugesandt . Die durch das Einkommensteuergesetz , Körper¬
schaftssteuergesetz und Umsatzsteuergesetz begründete Ver¬
pflichtung , eine Steuererklärung abzugeben , auch wenn ein
Vordruck nicht übersandt wird , bleibt unberührt : erfor¬
derlichenfalls haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanz¬
amt anzufordsrn.

Ffm .-Höchst, den 23 . August 1929.
Finanzamt.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim a . M ., den 24 . August 1929

Der Bürgermeister : Lauck

Heute Samstag 3 30 Beicht . Es helfen der Herr Pfarrer von
Haßloch und ein Franziskaner aus.

14. Sonntag nach Pfingsten , den 25. August 1029.
7 Uhr Frühmefie , 8,30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt

2 Uhr Bußandacht . Beichk von 3.30 bis 7.30 Uhr. Man
möge diese Zeit benutzen, weil die auswärtigen Herren nach
Hause müssen. Es find ausreichend Beichtväter vorhanden.

Montag . Verlobter Tag . Hl . Messen sind um 6, L30 . 7 Uhr.
8 Uhr Kindergottesdienst . In jeder hl . Messe wird d̂ie hl
Kommunion ausgeteilt . Hochamt um 9 Uhr. Die Ehor-
stuhle im Ehor find vor allem für die Lehrpersonen und
Eemelndevertreter und Kirchenoorsteher frei zu halten . Den
Ordnern ist während des Gottesdienstes und der Prozession
Folge zuleisten . 2.30 Uhr Vesper.

Dienstag 6 Uhr Amt für den gefallenen Wilh . Burbach : 6,30 Uhr
1. Seelenamr für Daniel Ruthardt.

Mittwoch 6 Uhr hl . Messe für Schwester Ursulina ( Krankenhaus ),
6,30 Uhr Amt für Anna M . Dienst geb . Eutjahr.

Donnerstag 6 Uhr Amt für Eheleute Peter Eutjahr , 6,30 Uhr
Amt für Marg . Langen.

Freitag 6 Uhr Amt für Phil . Ruthardt . 6,30 Stiftungsamt für -ff-
der Frühmeßstiftung.

Samstag 6 Uhr hl. Messe für Lehrer Jos . Schmitt fSchwesternhs ).
6,30 Uhr Amt für Kaspar Schuhmacher.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 25 . August 1929 . (13. n. Trinitatis . )

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.
Dienstag . 27 . August , abends 8 Uhr Zusammenkunft der Frauen

rn der Riedschule.
Mittwoch , 28 . Aug . abends 8,30 Uhr Ubungsstunde des Kirchenchors
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spielen am Sonntag auf dem Sportplatz an der Riedschule.
Spielbeginn : der Jugendmannschaften 2.30 Uhr, der zweiten
Mannschaften 3.30 Uhr, der ersten Mannschaften 4 30 Uhr.
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Heute Abend 8 .30 Uhr

Versammlung
im „Sängerheim'
Der Vorstand.

Der Eesellenverein beteiligt sich morgen an dem 1.
Diözesangesellentag der kath . Eesellenvereine in Limburg.
— Am Montag feiern wir den „ Verlobten Tag ." Es ist
Ehrensache , die hl . Sakramente zu empfangen und an der
Prozession teilzunehmen . — Donnerstag 20,30 Uhr Ver.
sammlüng des Gesellenvereins.

Mbl.Zimmer
Nähereszu vermieten,

im Verlag.

Falläpfel

Danksagung !
Für die uns anläßlich unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir Allen
unseren herzlichsten Dank!

Ganz besonderen Dank dem kathol . Arbeiter¬
verein und der D. J . K. „Kickers“.

Christoph Boiler und Frau Else,
geb . Wagner

Flörsheim a. M., den 23. August 1929.

frisch geschüttelt , zentnerweise
(großes Quantum ) preiswert
abzugeben . Offerten an den

Verlag d. Ztg.

Danksagung
Jedem, der an

Rhematismuss
Ischias oder Gicht

leidet, teile ich gern KöMrel
mit, was meine Frau schnell
und billig kurierte. 15 Pfg.

Rückporto erbeten.
Hans minier, Oberrekretara. D.
Dresden, 39a, Neuftädter mark!12

Samstag9 Uhr, Sonntag und Montag 4 und 9 Uhr
Die Senfation für Alle! Der einzige Film des Aus-

icheidungskampfes um die Weltmeifterfchaft.

„Schmeling schlägt Paolino“
der Film zeigt den ganzen Kampf und zwar 15  Runden.
Größtes Auffehen erwecken wird ebenfalls der neuerte

Deutfche Sonderfilm

„Das 4. Gebot“

■ Danksagung!
er ätf̂V.üo dje mir anläßlich meines 83. Geburtstages
bettfrtU reiG hem Maße erwiesenen
l»  ‘
ieit^ V

ch t» ,e f >?.0Ocle

Sichern Maße erwiesenen Aufmerksam-
Geschenke sage ich hiermit

herzlichsten Dank!
$,{i'vilp^en  kicr Schützengesellschaft, der

#•: il] >gen Feuerwehr u. dem Turnverein v . 1861.

'4 % ^ 7-

Johann Michel 2.
M„ den 23. August 1929.

PALAST-^
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ird, lf.
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8.30 utir, sonmago und8.30 unr.
^Wei Original Russen Großfilme

K , in einem Programm.

Ilgbrecher Krassin
. heldenhafte Rettung der Nobile-Ex-

„Du follft Vater und Mutter ehren"
Als einen unterer fchönften Filme bezeichnen wir
diele Neuerwerbung , ift er doch wunderbar ergreifend,
dem Leben entnommen , ein Werk fo fchlicht und
wahr , fo ftimmungsvoll , hoch und rein , daß ihm auch
hier ein voller Erfolg zuteil werden muß . / SOnntaOu.MontagQutir Kinfleruoriieiiungen mit erliw. . . . — D.muiiKDegleitg.

AchtungI Achtung ! kW
Wo gehen wir morgen i| Wl
und übermorgen hin*

Selbstverständlich zur
Zur

ltion, ein Heldenepos unserer Zeit in
6 spannenden Akten.

;> if ^e .die die(Hielt erschünerten
Uh . --■■■ --

zum Schnell . Während der
Kirchweihtage große und
reichhaltigste Auswahl  in
allen Sorten Speisen und Ge¬
tränken in altbekannt aller¬
besten Qualitäten.
Sonntag u. Montag großes
erstklassiges KONZERT.
Um geneigten Zuspruch bittet

Georg Gerlach und Frau

Treffpunkt aller
Florsheimer

im Baimaus zum nrünen Baum
Bürgermeister Schneider

l20nnAriWle erhiernochniegezeigt wurde.
r .,(

m
4,
Fß:
Hl fr

u Mitwirkende . 6 fabelhafte Akte.
Die Ufa -Woche

Mao4unr Kindervordellung
Zum Herbst!

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Inserate!

Neue und gebrauchte Fässer von 20 bis
600 Liter, Bütten und Züber vorrätig bei

Philipp Noll, Küfermeister , Hochheim

i



Nachruf!
Am 21 . August ds . Js . wurde durch einen Un-

gliicksfal ! auf dem Heimwege von seiner Arbeitsstätte
mein langjähriger Meister , Herr

Daniel Ruthardt
aus Flörsheim a . M.

mitten aus seinem arbeitsreichen Leben gerissen.

Er war seit 18 Jahren in meinem Betrieb tätig
und hat sich durch seine überaus grobe Schaffenskraft
und Pflichttreue meine vollste Anerkennung erworben.

Ich werde ihm stets ein treues Gedenken bewahren.

Josef S c h I n d I i n g
Dampfbaggerei , Kies - und Sandwerke

Frankfurt a . M.-Höchst , den 22 . August 1929.

KM . MAnAkMilig
Der Chor singt im Hochamt

am „Versprochenen Tag " die
St . Hedwigs -Messe von Mar
Frlke (1855—1911). Die Messe
wurde schon einmal vom Chore
aufgeführt , neu kommt dies¬
mal hinzu das herrliche Credo.
Zum Offertorium singt der
Chor das Halleluja v. Händel
(1685—1759). Das Kirchen¬
orchester ist verstärkt durch
einige auswärtige Herren.
Die Orgelbegleitung ruht in
den Händen des Herrn Lehrer
Priske . An den Altären sin¬
gen wir die vorgeschriebenen
Hymnen in der Komposition
von Haller (1840—1915).

220 kalte und küh !e
können wir bei unteren klimatifchen Verhältniffen litz f 'S  l
Übergangszeit ungefähr rechnen . Wieviel Arbeit und |
auf die Heizung der Wohnung verwendet werden!
hört man noch fo viele Klagen über ungenügende und Pe'u' J

Effenhandlung

G u t j a h r
Flörsheim, Untermafnjtr. 2S

Haus - und Küdiengeräte , Miele-
Wafclimafdiine , Leiter - und Kalter-
wagen , Keffelöfen , Kupferkeffel,
Einkochapparate . Einmachgläfer u.
Kleineifenwaren . / Befudien Sie
bitte unter großes Lager in
Roederherders und Gasherden

Sämtliche ffrekhferfige

1 Del-o.uckm

non man nodi io viele Klagen über ungenügende und gel“ r(|
widrige Erwärmung . Wer den patent . Sieqer *Wak a 7 .,•
Wärmequelle für Kochen , Backen und Heizen benutzt , V"

Arbeit , Zeit und Geld und äft immer zufrieden.
Lassen Sie sich  unverbindlich  beraten , aUC

Großraum - und Kieinheizun^
aller Systeme

Kaiser , DolSs &  Co ., M
Sömmei ingplatz 4, Telephon 3127 und 579°'

40 jährige heiztechn Erfahrungen.
Beste Referenzen.

§F mimMsraiaw.ua

fiileieniüisi
Jfiil

Wenig gebrauchte Fachc !rüc Jen 9ij
— ■ - • nAdiOtc h

kaufen Sie am bellen
beim F a di m a n

rcaunu » - ^

Typdruckmafchine mit reich*!4,„m
Schriftmaterial günstig zu verka ljiJ‘^ 0p.

SCHINNERHANNK Tausende
besuchen allsonntäglich das

Fpeiiicüiipißfiffliif«
«mxamamsa mmmiK .«anBnnmraai

zu Vockenhausen i . Ts.
120 yitwirkende!

Nächste Aufführungen ;
Sonntag nachmift . 3 Uhr
25 c Anguß u . 1. September

iiifiein] iiißis, Fiörsueim
Maler und Lackierer

ii Anfragen unter C . S . 100 an
Verlag des Blattes erbeten

%n

fj . «, « >e

Kupfer-Hrnei
T,Pmrrmmas 55 mlmiwchj ar*rrtmaiiJ uaauaaiVM■nsxmaam na- -—

. S 5
--Eskine,

f brj,

in allen Größen werden an¬
gefertigt . Billige Preise.

S?dstK, Hochheimer.

jffiUWERSCHCLM Gunftige Zugverbindungen vor u . nadi dem Spiel
(Sonntagskarte bis Epplfein ).

Park - Cafe
W Bahnhofstr 16, Tel . 28

jjH ff. Speisen u. Getränke
fSp großer schattiger Garten

P. Heckmann

Man heizt , kocht und bac^
Siega "ies miJ einer Feuerung ! Der Original -

Wakat - Küchenherd D . R . P . zeigt dank feiner (siü .11of, r».. g ——/*._..1.1?_ . I' r .. < . . /i T5 nl1$%
beben Konftruktion diefe vorzügl . Leiftung . Bcq u'
und billig wird Heiz - und Kochbetricb . Es muß
der ^ erprobte Sieger Wakatherd fein ! laffef 5 ,

fich kofferclos und unverbindlich berate* 1

Unser SONBE 1 -VE 1 KAUF
O O A . __ . i - Ä

Hessen•ftasseiscfie losisiisuoiisgeseiisoHsN

vom 23 . August bis2 .September1929

SHR VORTEIL
Möbel aller Art und Ausführung,
vom einfachsten Einzelstück
bis zur kompletten Wohnungs¬
einrichtung Siedlungstypen-
möbei in großer Auswahl.

Weinberl
Bequemste wöchentliche oder monatliche
Ratenzahlung

HAUSRAT«. . ,,
Ffm-Höchft a .M., Bolongaroftr . 184/86
Mainz , Große Bleiche 39

in bester Lage (Herrnberg ) ^
3/i  Morgen , gut gepflegt,
frisch gedüngt und mit gu

er-
te^

ße-

1:

Versand nach auswärts.

Kostenlose Lagerung bei uns gekaufter Möbel . Frankfurt a . M . , Paulsplatz 14

Behang , unter günstigen
dingungen zu verkaufen . An^
gen an

Wilhelm Evers,
Paulistrafee 1

Er- Die Farbe richtig,
^  j der lack  wirklich gut,

im j «Eil . ' _
das Übrige sich dann
' fast von selber tut!

Drogerie und farbenf)aus Schmitt
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb

Flörsheim , Wickerersfr . 10, Telefon 99

Ein Posten

J& S
C^ n)

'{it:
& «<
tzi>

lerren-lizlie
moderne Farben , tadelloser
Sitz , gute Verarbeitung
enorm billige Preise

Zur« WM!
Inh .: R . Wolff

Hochheimer st raße 3

Einzelbände u . ganze Weile
liefert zu Originalpreisen (bi!
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

f . Swistad , FisiÄri»

Wanderungen und das Wochenende unerläßlich s"„ , 1
und die dazugehörige Chlorodont - Zahnbürste t J ^
schnitt zur BefeUiguna fauliaer . übelriechend « SPÄ»Borstenlchnitt zur Beseitigung fauliger, übelriechend« -

Zahnzwischenräumen und zum Weitzputzen der Zähne . g t »a
i .'l>Iop <»«5oiart - S .-sljubiirsae von bester Qualität , l„e(
1.26 Ml ., für Kinder 70 Pf ., ist in blau-weih-M
Chlorodontpackung in allen CHIorodont-Berlaufsstellen erhä!"'^

J’> rf

Hdzf
frei van Rauch Geruch uncurui
Ohne Schlacke ,öhne Grus.

Höhe hleizkraff , ahfbewahrt
^auber , billig allbedebrl —'

dke

r 'ttj ' Zillen,Na:
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